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8 f *ar-lerseno88en I
8 vr . L . 6 . — Es gibt seit Bestehen R
R der Nationalsozialistischen Deutschen Ar - Z
Z beiterpartei einen vom Führer aufge - Z
Z stellten Leitsatz für öie Bewegung,8
Zier öa heißt : „Wenn Du für öie NS - Z
Z DAP . kämpfst, so kämpfst Du da - R
Zmit für Dein Volk !" Dieser Leit - Z
Zsatz ist für öie alten Mitglieder schon R
Zimmer das Grundgesetz ihrer Arbeit Z
V sür öie Partei gewesen . Für sie war öie Z
Z .Partei " nicht Selbstzweck , sondern Mit - 8
Ziel zur Erreichung eines grotzen8
ZEndzieles , öer Befreiung ihres D
- Volkes unö öer Sicherstellung seinerZ
8 Zukunft . Z
8 So wurde dem ParteigenossenV
Zoom Führer eine verantwortungsvolle R
- und man kann sagen letztlich entschei- 8
Z Sende Aufgabe zugeteilt , eine Aufgabe , Z
Z die vor zehn Jahren zum Sieg der deut - R
Zschen Weltanschauung unö zur Macht Z
Rim Staate führte . Es lag auf der Hand,Z
Zdaß bei öer kämpferischen Grunöhal - 8
Ztung der nationalsozialistischen Be - Z
Zwegung mit öer Inbesitznahme des R
Z Staates die Arbeit der Parteigenossen Z
Zunö ihr Einsatz für eine große Aufgabe R
Znicht beendet sein würden . Es ge - 8
Rhört zum Wesen des Nationalsozialis - D
Zmus als Idee und kämpferische Welt - Z
Zanschauung , daß er niemals und zuß
Z keiner Zeit aufhören würde , für dasZ
ZBolk unö für ein fernes ZielZ
Rzu arbeiten und zu wirken . Mögen Z
Zeinmal Friedenszeiten kommen und -
Z mögen diese Zeiten das Ende schwerer Z
Z Existenzkämpfe für das deutsche VolkZ
- bedeuten , immer wieder wird der Na - Z
D tionalsozialismus und seine ParteiR
Zein Hochziel aufstellen und Men - Z
Zschen um sich scharen , mit der Verpflich - Z
Ztung , sich für dieses Ziel kämpferisch R
Zeinzusetzen . Wir sind davon überzeugt,D
8 daß sich zu jeder Zeit ein Stamm un - -
Z seres Volkes finden wird , der als kämp- Z
Zferische Elite immer wieder das Ban - Z
Z ner vorantragen wird . R
D Dem Nationalsozialismus ist ck>er. Z^
Z Kampf ein Lebenselement , wobei für -
Z ihn auch öer friedliche Einsatz und Auf - Z
Zbau Kampf bedeutet . Die Parteige - Z
R »offen also werden sich auch immer R
Zals kämpferisches Element imZ
Z Volkskörper fühlen und öementspre - R
Z chend aufzutreten haben . Wer vonZ
R ihnen in der inneren und äußeren Hal - Z
ß tung diesen kämpferischen Erfordernissen Z
Znicht Genüge zu leisten vermag , öerZ
Zmöge diese Gemeinschaft verlassen . WoZ
Zer es nicht freiwillig tut , da wird man -
R ihn dazu zwingen müssen . Z
Z Es gibt keine Zeit , die mehr kämp - Z
Zferischen Einsatz von jedem DeutschenZ
V verlangt , als die Z e i t d e s K r i e g e s . R
ZJm Kriege mit seinen entscheidendenZ
R Auseinandersetzungen wird sich in vielen Z
ZFällen erst der kämpferische Geist imZ
- Menschen offenbaren können und be - R
D währen . Im Kriege geht es um letzte -
Z Entscheidungen , und im Kriege ist dieZ
R Zeit gekommen , in der T a t u n d H a l- R
Ztung allein von Wert sind. Es istZ
- schön und erhebend,in friedlichen ZeitenZ
8 auf dem Reichsparteitag der NSDAP . Z
Z „Heil " zu rufen und den Führer zu -
Z ehren . Kämpferische Bewährung ist bazuZ
8 nicht vonnöten . Im Kriege aber , inZ
Z einer Zeit materieller und seelischer Be -R
Zlastungen seinen Mitmenschen Führer8
Zund Vorbild zu sein , die ZähigkeitD
Zöes Herzens und die BewährungR
Zder Gesinnung in einer Krisenzeit zuZ
Z beweisen , öas ist mehr , als an Be - Z
Z geisterungsstürmen bei rauschenden Sie - Z
Zgesfeiern teilzunehmen . Der Parteige - Z
Rnoffe aber beweist dort am besten seineR
Z Haltung und seinen Mut , wo man ihnZ
Z braucht : Inmitten öer kämpfenden und -
Z arbeitenden Gemeinschaft . Der unbe - V
ß kannte SA . - Mann und der unbekannte Z
Z Politische Leiter , öer heute neben derR
Z kämpfenden Front , in der Heimat seine Z
- kämpferische Pflicht erfüllt , der Partei - Z
8 genösse, der feinen Volksgenoffen mit -
- Rat , vor allem aber mit der Tat -
8 zur Seite steht , sie alle tun mchrR
R für den Sieg und damit für öie Zu - Z
D kirnst der Nation , als ein ganzes HeerZ
Z geschwätziger bürgerlicher Stammtisch - D
Z strateqen , öie Krieg unö Sieg zerreden Z
8 Auf die Tat kommt es an : dieZ
ZHaltung entscheidet. Darum heißtZ
Zder erste der zwölf Merksätze der NS - D
ZDAP . für den Parteigenossen imZ
- Kriege : „Beweise dem Fübrer DeineZ
DTreue durch die Tat ! Im Kamvf -
Z und im Schalken sei mutig , zäh , selbst- R
8 los und verschwiegen !" ' -

Zwei neue Ritterkreuzträger
VX8 . Berlin , IS . Juni .

Ter Führer verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe . Reichs¬
marschall Göring , das Ritterkreuz des
Eiserne « Kreuzes an Generalmajor
Schmid , Kommandeur einer Kampf¬
gruppe , und an Hauptmann Klein ,
Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader .

Vvre ln Vniri»

Zn - iens Areiheitskampf verstärkt
Abereaschen- eAnkunft -es m- ischenNationalistenführers aus Europa ln Japan -
Ein neuer Abschnitt im Kampf - es in- ifchen Nolles um feine Freiheit besinnt

Tokio , IS . Juni .
Subhas Chandra Bose , der

längere Zeit in Deutschland weilte ,
hatte den dringenden Wunsch , nach Osl¬
os i e n zu kommen» um die Unabhängig¬
keit und Selbständigkeit Indiens zu er¬
kämpfen . Nunmehr ist er in Tokio ein¬
getroffen und wurde am 14. Juni von
Ministerpräsident Tojo empfangen .
Außerdem hatte Bose Besprechungen mit
den leitenden Beamten des japanischen
Außenministeriums und führenden Offi¬
zieren der japanischen Wehrmacht .

»
Die überraschende Ankunft von Subhas

Chandra Bose in Tokio rief , wie unser 6i -
Korrespondent aus Tokio funkt , unter
den indischen Nationalisten lebhafte Begei¬
sterung hervor . Sie sehen darin den Be¬
ginn einer verstärkten Unter st üt °
zung ihres gegenEngland ge¬
richteten Widerstandes und
hoffen aus der näheren Zusammenarbeit
eine Stärkung ihrer Unabhängigkeitsbewe -
gung .

Subhas . Chandra Bose nahm zu
seinem Entschluß , Deutschland zu Verlässen
und do« Japan aus den indischen Wider¬
stand zu untermauern , am Samstag vor
Vertretern der in- und ausländischen
Presse selbst Stellung und kennzeichnet«
seine neuen Aufgaben . Er bestätigte , daß
Pläne beständen , um den bisherigen
zivilen Ungehorsam der Inder in ak¬
tive Waffengewalt umzuwandeln .
Einzelheiten darüber könne man selbstver¬
ständlich nicht bekanntgeben . Die Unab¬
hängigkeit Burmas und der Philippinen ,
die von Japan zugesagt wurde , sei für das

gesamte indische Volk ein weiterer An¬
sporn . sich mit neuen Kräften für
die Freiheit des eigenen Lan¬
de s einzusetzen . Zur Ernennung Wavells
zum Vizekönig bemerkte Bose , daß Liese
kaum eine Änderung in der Verwaltung
Indiens bringen dürfte . Man könne aber
erwarten , daß damit der militärische Druck
und die Gewalt , die auf das indische Volk
bereits ausgeübt werden , in Form
einer Militärdiktatur noch
verstärkt iverden .

Bose wurde nach dem Grund seiner
Japanreise gefragt und erklärte darauf , es
gelte heute , die Inder in aller Welt im
Kampf um die Freiheit ihrer Heimat zu-
sammenzufassen . Der Kampf im Ausland
lebender Inder sei genau so wichtig wie
derjenige der Brüder iü der Heimat . Die
Inder im Ausland seien vielleicht in man¬
cher Hinsicht noch eher in der Lage , etwas
für die Befreiung ihrer Seimat zu tun .
Die indische Freiheitsbewegung habe so¬
wohl vom Führer als auch vom Duce
weitgehende und verständnisvolle Hilfe er¬
halten . Den wachsenden amerikanischen
Einfluß in Indien kennzeichnete Bose als
eine Erscheinung , wie man sie heute in der
ganzen Welt beobachten könne. Die Ame»
rikaner versuchten , das britische Empire
einMheimfen . Bis z» m Ausbruch - des-
Krieges habe die Masse des indischen
Volkes noch geglaubt , daß Amerika mit ihr
sympathisiere . Jetzt seien jedoch die In¬
der zu einer anderen Auffassung gekommen
und sähen ein , daß sowohl die Eng¬
länder als auch die Amerika¬
nergleichermaßen aus Indien
Vertrieben werden müßten .

Die Mächte des Dreierpaktes haben sich
durch ihre große Hilfe den Dank und die
Sympathie des gesamten indischen Volkes
erworben . „Darüber hinaus wissen wir
aber " , so betonte Bose , „daß es unsere
Pflicht ist . unsere Freiheit mit

dem eigenen Blut zu bezahlen .
Das indische Volk wird nur nach einer
Feuertaufe befähigt sein , seine Freiheit
sich zu erhalten und zu verteidigen . Seit¬
dem ich vor zwei Jahren Indien verließ ,
reiste ich praktisch durch die ganze Welt und
hatte Gelegenheit , die internationale Lage
z« studieren . Ich bade dabei die hundert¬
prozentige Überzeugung gewonnen , daß die
Mächte des Dreierpaktes und
ihre Verbündeten unter allen
Umständenfiegen werden , wie lange
der Krieg auch dauern möge ."

Der Freiheitskämpfer Bose wird von
Tokio aus am Dienstag sich in deutscher
Sprache an das deutsche Volk richten sowie
sich am Montag in englischer , am Dienstag
in bengalischer und am Mittwoch in hin -

dustanifcher Sprache an seine indischen
Landsleute wenden .

* * »
Reichsaußenminister von Ribben -

trop sandte aus Anlaß der Ankunft
Subhas Chandras Böses in Tokio an die¬
sen folgendes Telegramm :

„Zu Ihrer Ankunft in Ostasien schicke ich
Ihnen meine herzlichsten Grüße . Bei die¬
ser Gelegenheit danke ich Ihnen auch für
Ihre an den Fübrer und an mich gerich¬
teten Abschiedstelegramme , in denen Sie
auf Ihre Solidarität mit Deutsch¬
land im Kampf gegen die gemeinsamen
Feinde Hinweisen . Wir wünschen Ihnen
sür den weiteren Freiheitskampf des indi¬
schen Volkes allen Erfolg .

gez . Ribbentrop ."

^/ -Loot -O ^ enswe Ze/rt werter
Von W .Uss LILWLZV

Sowjetansriff gescheitert
Am WanGrüLenkopf - An -er Wolgamündung2 Frachter versenkt

Aus dem Führerhauptguartier ,
IS . Juni .

Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

An der Nordfront des Kuban¬
brückenkopfes scheiterte ein Nacht¬
angriff zweier feindlicher Brigaden . Die
Sowjets erlitten schwere blutige
Verluste .

Die Luftwaffe versenkte in der Wolga -
mündung wieder zwei Handelsschiffe
von 8Ü0V und 30VÜ Brt . und beschädigte
zwei weitere von mittlerer Größe .

Im Seegebiet von Pantcl -
leria trafen schnelle deutsche Kampf¬
flugzeuge ein Transportschiff und ein
kleines Kriegsfahrzeug mit schweren
Bomben .

Bei bewaffneter Aufklärung über dem
Atlantik wurde ein feindlicher Frachter
schwer beschädigt.

Ter Feind verlor gestern im Mittel -
meerraum 28 Flugzeuge . Ein
deutsches Jagdflugzeug kehrte nicht zurück.

Bei dem Luftangriff in der Nacht zum
18 . Juni gegen den algerischen
Hasen Djidjelli wurden , wie nun¬
mehr fcstgestellt werden konnte , ein Trans¬
porter von 6VVS Brt . vernichtet und zwei
weitere Schiffe beschädigt.

4-
Ander Nordfront des Kuban¬

brückenkopfes versuchte der Feind
in der Nacht zum 18 . Juni mit zwei Bri¬
gaden die deutschen Stellungen überfall¬
artig zu überrumpeln . Die von . starken
Feuerschlägen der sowjetischen Artillerie
begleiteten Angriffe scheiterten jedoch an
der Abwehrbereitschaft und Wachsamkeit
der deutschen Truppen . Die Angriffe
brachen im zusammengefaßten
Abwehrfeuer von Infanterie
und Artillerie blutig zusammen .

Nur an einer Stelle gelang es dem
Feind , in Kompaniestärke bis an das Ost¬
ufer des Kurka vorzudringen und mit 20
bis 30 Mann den Fluß zu überqueren .
Diese feindliche Gruppe wurde vernichtet .
Der sofort angesetzte deutsche Gegenstoß
gewann di« alte Hauptkampflinie wieder .

Zwei weitere sowjetische Stoßtrupps ,
die am Nachmittag und in der Nacht an

anderer Stelle des Nordabschnitts durch-
zubrechen versuchten , wurden durch
deutsche Grenadiere aufgerieben . Die
Kämpfe kosteten dem Feind eine große An¬
zahl Tote . Zahlreiche Gefangene und eine
grobe Anzahl erbeuteter Waffen aller Art
wurden eingebracht .

An den übrigen Frontabschnitten des
Kubanbrückenkopfes herrschte rege Späh -
und Stoßtrupptätigkeit . Im Raum von
Noworossijsk schlugen Gebirgsjäger einen
feindlichen Erkundungsvorstoß zurück , der
durch heftiges Artilleriefeuer vorbereitet
war . Deutsche Artillerie bekämpfte den
lebhaften feindlichen Schiffsverkehr im
Seegebiet südlich Noworossijsk, eines der
Schisse geriet nach Treffern in Brand .

Mag auch an den übrigen Fronten der
Krieg vorübergehend zu einem Stillstand
gekommen sein , so geht doch öie U - Boot -
Offensive pausenlos weiter .
Seit ' bem ersten AkteKSM stehen unsere
U-Boote am Feind und lassen ihm keinen
Tag Ruhe . Inzwischen ist die" Zah7 der
zur Verfügung stehenden U -Boote ständig
gewachsen, so daß öas Ausmaß öer Ver¬
senkungen allmählich immer größer wurde .
Die heutigen Erfolge zur See müssen
allerdings auch schwerer erkämpft wer¬
den, da selbstverständlich auch öie feind¬
liche Abwehr stärker geworden ist. Der Ap¬
parat , den öer Gegner ständig in Be¬
wegung halten muß , um die U-Boote zu
bekämpfen , ist gigantisch . Das Personal
und Material , das er in öie U-Boot -Ab-
wehr zu stecken gezwungen ist, fehlt an
anderer Stelle . Die Stahlwerke , Werften ,
Maschinen und Arbeiter , die immer wieder
zum Neubau und Ersatz der versenkten
Handelsschiffe eingesetzt werden müssen,
vermindern die Erzeugungskraft an an¬
derem Kriegsmaterial . So bewirken die
U -Boote im Vergleich zu ihrer Zahl eine
erstaunlich große Schädigung des Gegner ?
nicht nur an Versenkungen , sondern auch
an Abnutzung unö Verschleiß seines ge¬
samten übrigen Apparates . Man bedenke
auch , wie viel geistige Arbeit an For¬
schung unö Technik beim Gegner in der
U-Boot -Abwehr gebunden ist.

Die Zahl von 31 Millionen Brt .
Schiffsraum , öie öer Feind bis jetzt
verloren hat , gibt uns ein Bild von
öer Härte des U-Boot -Krieges . Dabei sind
unsere Angaben M i n ö e st z a h l e n , da
öie Verluste durch Minentreffer und See
Unfälle nicht mitgerechnet werden . Auch
muß man in Rechnung stellen , daß von den
im Wehrmachtbericht als „torpediert " be -
zeichneten Handelsschiffen die meisten noch
verloren gehen : da sie nicht in der Lage

> rchji7

Veutrcke V/edrmscftt scdütrt
Lei üer k̂ arine-LüsteusrUUerie. Sie Löuaeri sicL

,NM .

Lukeiusl .6sr verlassen : Qesckütr. un6 K16 .
ktL.-^ ukn. : Lriegsderixdler .VsQLemsaO

sind, mit schweren Treffern im Leib, wo¬
möglich bei schwerem Seegang , den ret¬
tenden Hafen zu erreichen . Das bezieht sich
vor allem auf öie schnell und schlecht ge¬
bauten amerikanischen Notfrachter ,
öie nicht als voll seefähig anzusprechen
sind und solche Mängel aufweisen , daß sie
nach, fast jeder Reise zur Reparatur die
Werft aufsuchen müssen. Die englische
Schiffahrtszeitung „Fairplay " berichtet
zum Beispiel , daß das hastige Bauen von
Notfrachtern zu gewissen Mängeln geführt
habe . Der Präsident der USA .-Schiffbau -
arbeitergewerkschaft , John Green , habe
verlangt , daß die Fälle bekanntgegeben
werden sollen , in denen Mängel aufwei -
senöe Notfrachter umgebaut werden muß¬
ten . Deshalb mehren sich auch die De¬
sertionen englischer und neutraler See¬
leute , die nicht auf den untüchtigen ame¬
rikanischen Schiffen fahren wollen . Das
USA .-Abgeorönetenhaus beschäftigte sich
mit einem Gesetzentwurf , der öie Regie¬
rung ermächtigen soll, solche Deserteure
nach England zu deportieren . Für eine
„Demokratie " ist das immerhin eine ziem¬
lich diktatorische Maßnahme . Aber die
hohen Verluste an Seeleuten drücken auf
die Stimmung .

Der Schiffsmangel führt zu mancherlei
Notmaßnahmen . So berichtet eine Mel¬
dung des „Daily Heralö "

, daß in Kanada
zahlreiche Frachter in Tanker umgebaut
werden sollen , weil die Tankerver¬
ve r l u st e besonders schwer sind und weil
von den Öltransporten die Möglichkeit
der Fortsetzung von Luftangriffen auf
Deutschland und die besetzten Gebiete ab-
hänge . Das Benzin ist aber tatsächlich in
den USA . so knapp geworden , daß der
stellvertretende Kriegsminister Patterson
laut „Daily Expreß " vom 5 . Mai in
einem Prüfungsausschuß des Senats mit¬
teilte , die Ausbildung von Piloten im
März und April müsse eingeschränkt wer¬
den . Im Mai würden täglich 44 000 Faß
Fliegerbenzin allein in den USA . fehlen .
Seit langem sind alle verfügbaren Re¬
serven aufgebraucht . Wörtlich sagte er :
„Die mögliche Annahme , daß gegenwärtig
oder in naher Zukunft genügend Octan -
Benzin für eine große alliierte Lustoffen¬
sive vorhanden sein wird , muß als irrig
bezeichnet werden ." Auch öas ist eine ge¬
rade Folge des U -Boot -Krieges , öer den
Feinden öie Mittel zum Transport seines
Treibstoffes , nämlich die Tanker , ver¬
nichtet .

In der englischen Zeitschrift „Economist ^
heißt es , es würden mehr U -Boote ge¬
baut als vernichtet . Ein kanadischer Be¬
amter hätte sich dahin geäußert , daß die
deutschen U -Boot - Flotten trotz Bomben
und Wasserbomben jeden Mnnat um zehn
Fahrzeuge anmachsen . Die Versenkungen
alliierter Schiffe gingen nncki immer in
erschreckendem Temvo vor sich , bei täalich
noch schwereren Verlusten an Menschen
und Material . An anderer Stelle heißt es :

„Die zwölfte Stunde schlägt
diesen Sommer . Im wesentlichen
wird man sich abfinden müssen mit dem
Material und der Ausrüstung , die vor¬
handen sind oder jekt berauskommen . Die
Klugschwätzer haben si <b augenblicklich noch
nicht entschieden , ob „März 1018"

, die letzte
große deutsche Offensive , bereits stattge¬
funden hat oder erst noch kommen soll .
Eines aber ist wahrscheinlich : „April
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1917 *. - er Höhepunkt- es U -Boot -Krieges,ist noch nicht überwunden . Das
einzig sichere Mittel , diesen Kampf zu ge¬winnen . liegt darin , Satz die deutsche Un¬
terwasserflotte zum Kampf gestellt und ver¬
nichtet wird ."

Auch die „Times " bemerkte kürzlich, daßdie Situation jetzt k r t t i sch e r sei als inLen kritischsten Augenblicken von 1917 und1918 . Man ziehe jetzt aus bitteren Er¬
fahrungen langsam Lehren, die man schonlängst gezogen haben müßte, nämlich die

Lektion , Saß eine vom Meer abhängigeMacht auch dem Meer den Borrang beiallen militärischen Dispositionen gebensollte. Im ersten Weltkrieg sei man mit4M Fahrzeugen für den Geleitschutz kaum
ausgekommen. Heute, da sich Ser Untersee¬
bootkrieg von Sen englischen Küsten bis
zum Indischen Ozean und Pazifik aus -
öehne , brauche man 4009 Fahr¬zeuge für den Geleitschutz. So betrach¬tet, seien die 2990 Korvetten des Marine -
mtnisters Alexander kaum mehr als ein

Tropfen auf den heißen Stein . Im übrigenwird der Übergang zu schnellen Handels¬
schiffen und schnellen Korvetten oder Fre¬gatten die Werften noch mehr belastenund die Bauzeiten verlängern . Das wie¬derum verhindert den Ausstoß. Die Ergeb¬nisse des U-Boot-Krieges werden monat¬
lich immer schwerer. Tie Hauptsache aber
ist das Endergebnis , wie Großad¬miral Dönitz kürzlich wieder betonte. Des¬halb können wir uns auf den Erfolg der
U -Boot -Offensive verlassen .

Italien ist verteiöigunssbereit
Ausbau -er Snseln Sizilien uu- Sarölmeu - Provinzen Unteritalienszum Operationsgebiet erklärt

Orodtdericlit unseres kLorresponäentsn
vr . v. ü . Rom , 19. Juni .

Die Verteidigungsbereitschaft der gro¬ßen italienischen Mittelmeerinseln Sizi¬lien und Sardinien , die das stra¬
tegische Vorfeld des Kontinents im Süden
bilden, wächst von Woche zu Woche, ja von
Tag zu Tag . In den Ruinen der vom
Luftterror zerstörten Städte stehen unver¬
sehrt die Festungstürme der Kü¬
stenartillerie und auf den Trüm¬
mern getroffener Häuser kleben jene Auf¬
rufe der faschistischen Partei , die das Volk
zum Widerstand, zu Arbeit und Vertrauen
auffordert .

Zur gleichen Zeit schreitet die Militari¬
sierung des ganzen öffentlichen Lebens in
Süditalien in gesteigertem Tempo fort.Die Provinzen Apulien und Kalabrien,also Foggia , Bari , Tarent , Brindisi , Lecce
und Cosenza , sind jetzt zu Operations¬
gebieten erklärt worden . Das bedeutet,daß dort Kriegsrecht und Militärgerichts¬barkeit angewendet werden können . Damit
ist der ganze Südzipfel der ita¬
lienischen Halbinsel in das
eigentliche Kriegsgebiet einbe-
zogen und voll militarisiert worden.Die gerade in der Kriegszeit, ständig
wache Sorge der italienischen
Staatsführung um dasWohl -
ergehen der arbeitenden Schichten hat
sich jetzt in einigen sozial weittra¬
genden Beschlüssen gezeigt , die der
Ministerrat unter dem Vorsitz des Duce
faßte . Besonders bedeutsam ist vor allem
eine kräftige Gehaltserhöhung für die ita¬
lienischen Staatsangestellten . Es wurde
weiter verfügt , daß die Zahl jener Stel¬
lungen im Staatsdienst , die für Invaliden
und Kriegsverstümmelte reserviert bleiben
müssen , um 20 bis 40 v . H . erhöht wird .
In welchem Maße die Staatsführung
schon auf den Wiederaufbau in
den Bombengebieten vorbereitet,
erweist die vom Ministerrat beschlossene
Gründung eines sardinischen Kreditinsti¬
tuts , das die Errichtung landwirtschaft¬
licher Anlagen bevorschussen soll und das
auch in großzügiger Weise die Bodenver¬
besserungsarbeiten in Sardinien fördern
wird .

ArbeitS-lenftpfllcht in Stallen
Rom . 19. Juni .

Das Korporationsministerium gibt di
Einführung einer Arbeitsdienst -
Pflicht in Italien bekannt. Alle
Frauen der Jahrgänge 1919 bis 1925 und
die Männer - er Geburtsjahrgänge von
1907 bis 1925 fallen unter die neuen Ge¬
setze . die am 1. Juli in Kraft treten.

Die Erfordernisse des Krieges verlan¬
gen , so heißt es in der Mitteilung des
Ministeriums , eine stärkere Mitwirkung
aller an den Anstrengungen der Nation ,
ihrer Wehrmacht die notwendigen Waffen
und der Heimat Widerstandsmittel zu
sichern. Die Einberufung zum Arbeits¬
dienst erstreckt sich nicht auf Männer , die
in militärischen Diensten oder in anderen
Arbeitsverhältnissen stehen , und auf
Frauen , deren familiäre Umstände einen
Arbeitsdienst nicht gestatten . Die Ausfüh¬
rungsbestimmungen werden noch bekannt -
gegeben.

Wie das Korporationsministerium wei¬
ter bekanntgibt, ist eine Reihe von Verord¬
nungen in Vorbereitung , durch die augen¬
blicklich bei nicht wichtigen Ar¬
beiten eingesetzte Arbeits¬
kräfte anders eingesetzt werden
sollen . Ferner sollen alle nicht not¬
wendigen Arbeiten eingestellt
und die dadurch frei gewordenen Mittel
beschlagnahmt werden.

Schwere Verluste -er
auglo amerikanischen Terrvrslieger

Rom . 19. Juni .
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Sümstag gibt u . a . bekannt: Unsere Tor¬
pedoflugzeuge versenkten in gelungenen
nächtlichen Angriffen an den Küsten Alge¬
riens einen Dampfer von 6000 Tonnen
und beschädigten einen weiteren schwer.
Feindliche Flugzeugverbände und einzelne
Maschinen griffen Städte und Orte auf
Sardinien , Sizilien , Calabrien und Com¬
panien mit Bomben und MG .-Feuer an.
Bei diesen Angriffen verlor der Feind 27
Flugzeuge . Einige Besatzungen wur¬
den gefangen genommen.

re

Ser Fein- verlor 45 Ml Sri.
la -er Luftschlacht -et Lang«

Tokio . 19. Juni .
Zu der erfolgreichen japanischen Luft¬

schlacht bei Lunga wird ergänzend bekannt ,
daß der Feind insgesamt etwa
45000 Brt . Schiffsraum verlor . Berichte
von der Front im Südpazifik melden , daß
sich der feindliche Geleitzug mit wert¬
vollster Ladung kurz vor der Ein¬
fahrt in den Hasen befand, als der japa¬
nische Angriff stattfand . Die dann folgende
Luftschlacht wurde mit ungeheurer Erbitte¬
rung geführt. Der Gegner hatte den Ge¬
leitzug vom Lande her durch etwa hundert
Jäger geschützt , die entsprechend auf einen
japanischen Angriff vorbereitet waren und

sofort den Angreifern entgegenwarfen,
schied also das Überraschungsmoment

aus . Auch auf japanischer Seite waren zu¬sammen etwa hundert Bomber und Jäger
eingesetzt. Obwohl die feindliche Jagdwaffesomit zahlenmäßig weit überlegen war , ge¬lang es den javanischen Bombern trotzdem ,
sich zu lösen und den Geleitzug anzugrei¬
fen . Im Verhältnis zum erzielten Erfosgkönnen die japanischen Verluste an Flug¬
zeugen als gering angesprochen werden.

Nicht mehr provisorisch
Oraiitbericdt unsere » Lorresponäenten

V8 . Lissabon . 19. Juni .
Der argentinische Staatspräsident Ra¬mi r e z hat die ursprünglich für Septem¬ber ds . Is . vorgesehenen Präsident¬

schaftswahlen suspendiert und
die Einstellung der Vorbereitungen der
Wählerlisten veranlaßt . Weiter wurde
durch ein Regierungsdekret angeordnet,daß der Ausdruck „provisorischeRe -
gierung " für die neue argentinische Re¬
gierung auf allen Dokumenten gestri¬chen und in Zukunft nicht mehr ange¬wendet werden soll. Diese Verordnungwird damit begründet, daß die gegenwär¬
tige Regierung sowohl vom Obersten Ge¬
richtshof der Nation als auch von allenStaaten , mit denen Argentinien diploma¬
tische Beziehungen unterhalte , anerkanntworden und daher als „Regierung der
argentinischen Nation " anzusehen sei.

Nach der Meldung unseres Dr . v . L .-Korrespondenten aus Rom wies der ar¬
gentinische A u ß e n m i n i st er

Storni die nordamerikanische
Agitationslüge über eine Aufkün¬digung des argentinisch -spanischen Han¬delsvertrages durch Argentinien schärfslenszurück. Argentinien werde im Gegensatzzu den Behauptungen der angelsächsischenAgitation , die offensichtlich auf eine Trü¬bung der Beziehungen zwischen den beidenLändern hinarbeitet , alle seine Lieferungs¬verpflichtungen erfüllen.

Sechs Todesurteile gegen arabische Rationalisten.Wie „Agenzia Stefan :" aus Bagdad über Anlara
erfährt , fällte das Kriegsgericht in Bagdad im
Laufe der letzten vier Wochen sechs Todes¬urteile gegen arabische Nationalisten . Zweidavon waren der Rebellion , vier der Sabotageangeklagt .

FortschreitenderAusbau
Nie Arbeiten in -en SeneralbezirkenSnjevrovetrowjk , Krim, Nikolajew

N irolajew . 19 . Juni .
Die Dienstreise des Reichsministers für

die besetztenOstgebiete , Reichsleiters Rosen¬
berg, durch das Reichskommis -
sariat Ukraine wurde mit Besich¬
tigungen in den Generalbezirken Dnjepro-
petrowsk , Krim und Nikolajew fortgesetzt .

Im Generalbezirk Dnjepropetrochsk
konnten sich Reichsminister Rosenberg und
der Reichskommissar für die Ukraine, Gau¬
leiter Koch, von den Fortschritten sowohl
in der landwirtschaftlichen wie in der
handwerklichen Produktion überzeugen.
Besonders eindrucksvoll gestaltete sich der
Besuch von Saprbfhje sowie der Erz¬
gebiete von Kriwoi Rog und Niko -
pol . Die einheimische Bevölkerung, die
durch deutsche Tatkraft wieder Arbeit und
Brot gefunden hat , bereitete dem Reichs¬
minister und dem Reichskommifsar einen
herzlichen Empfang . Das Handwerk, für
das sich Reichskommissar Koch immer be¬
sonders eingesetzt hat , konnte mit beacht¬
lichen Leistungen aufwarten , die nicht nur
der deutschen Wehrmacht , sondern auch der
Versorgung der einheimischen Bevölkerung
mit Gebrauchsgütern zugute kommen .
Reichsminister Rosenberg richtete an
die in grober Zahl versammelten Volks¬
deutschen und die hier eingesetzten Arbei¬
ter und Techniker eine Ansprache , in der er

Auf Noofevelts Druck
Wavells Ernennung zum Bizekönig von Sn-ien - Die Sintergrün-e

vi -adtbei -icdt unseres Lorresponäsnten
sirv . Stockholm . 19. Juni .

In Washington vertritt man . wie „Fol-
kets Dagbladet" erfahren hat . die Ansicht,daß - er Hauptgrund für die ErnennungWavells zum indischen Vizekönig in seiner
mißglückten Burma - Offensive
zu suchen sei. Wavell babe bei seiner Auf¬gabe. die Javaner aus dem Lande zu ver-

Berliner Feier znm 7b. Geburtstag Horthqs.
Anläßlich des 78. Geburtstages des Reichsoer-
wesers des Königreichs Ungarn , Nicolaus von
Horthy , fand am Freitagabend im Berliner Ufa-
Palast am Zoo eine Feierstunde statt , in deren
Mittelpunkt eine Ansprache des ungarischen Ge¬
sandten in Berlin , Doeme Sztojay , stand. Zahl¬
reiche Vertreter von Staat , Partei und Wehr¬
macht , darunter auch mehrere Reichsminister , die
Mitglieder der ungarischen Gesandtschaft in Ber¬lin , Vertreter der verbündeten und befreundetenNationen sowie eine große Zahl der in der
Reichshauptstadt lebenden Ungarn füllten denweiten Raum , der ein« würdige Ausschmückung
erhalten hatte .

Tagung des spanischen Ministerrat«. Unter
Vorsitz General Francas trat am Freitag in der
Residenz des Staatschefs El Prado der spanische
Ministerrat zusammen. Er setzte am Samstag
seine Besprechungen fort .

Ausschaltung der marokkanischen Selbstverwal¬
tung durch » i« Yankees. In Französisch- Marokko
werden entscheidendeMaßnahmen gegen die lokale
Selbstverwaltung durchgeführt. Aus Veranlassungder USA .-Behörden ist es zahlreichen Kaids
untersagt worden , ihre Funktionen weiter aus¬
zuüben. Diese solle » künftig von Zivilkontrol¬leuren übernommen weiden , die wieder von
amerikanischen Offizieren überwacht werden .

Lebenrmittelnnruhen in Südwest - Iran . Aus
Ankara wird berichtet, daß in Südwest -Iran
wegen der Nahrungsmittelknappheit Unruhen
ausgebrochen sind . Die britischen Beamten haben
die Militärpolizei zu Hilfe gerufen . Der Ver¬
kehr innerhalb des Gebieter wurde gesperrt . Die
Iraner wurden durch Hunger und Elend zur Ver¬
zweiflung getrieben ; jetzt geht man mit Ma¬
schinengewehren gegen sie vor.

Überschwemmungskatastrophe in Tschnngking»
China. Eine Überschwemmungskatastrophe im Ge¬biet von Kweilin in der Provinz Kwangst hat ,wie Central Preß aus Hongkong erfährt , beispiel¬loses Ausmaß angenommen und ungeheure
Schäden angerichtet . Die von der Tschungking -
Regierung ergriffenen Maßnahmen gegen die
durch wochenlange Regenfälle hervorgerufene
Überschwemmung haben bisher keinen Erfolg ge¬habt .

Meuterei avs dem Schlachthof von Mexiko -Stadt.Altz Protest gegen die völlig unzureichende Zu¬teilung von Schlachtvieh provozierten die Schläch¬ter der mexikanischenHauptstadt auf dem Schlacht *
Hof eine öffentliche Meuterei . Die Polizei ging,
so berichtet Lfe aus Mexiko, mit Tränengas
gegen die Meuterer vor und stellte so die Ruhewieder her.

Schisskatastrophe aus dem Amazoaas. Ein
schweres Schiffsunglück auf dem Amazonasstromwird von dem brasilianischen Nordhasen Belem
gemeldet . Auf einem Flußdampfer der neuen
Verkehrslinie Manoas —Belem explodierte die
Brennstoffladung , was einen Brand zur Folge
hatte . Die Flammen breiteten sich mit rasender
Geschwindigkeit aus und innerhalb wenigerMinuten sank das Schiff. Von 81 Passagierenund 38 Besatzungsmiiglieoern kamen 75 Personenums Leben.

USA . -Militärslugzeug in Ecuador abgestiirzt .In Ecuador ist ein USA .-Flugzeug abgestürzt,meldet United Preß aus Guayaquil . Über dem
Flugplatz Simon Bolioar kam die Maschine plötz¬
lich aus 5V Meter herunter und schlug auf dem
Boden aus . Das Flugzeug ging in Flammen auf .
Der Flugzeugführer und seine Begleiter kämen
ums Leben . Erst kürzlich ist ein für Chile be¬
stimmter USA .-Bomber in Ecuador verunglückt.

rreiben und die Bnrma -Stratze wieder zu
eröffnen , schändlichen Schiffbruch erlitten .
Das schwedische Blatt rechnet bei der Sum -
isiierung von Wavells Sündenkonto vor.
daß Wavell zuerst in Lidssen. dann in Sin¬
gapur und jetzt in Burma völlig versagt
habe. Deshalb habe ihn Churchill auf
Roofevelts Druck nunmehr von sei¬
nen militärischen Pflichten entbunden und
er soll jetzt den Versuch unternehmen , die
indischen Massen in Schach zu halten . Wa¬
vells Ernennung zum indischen Vizekönis
werde wahrscheinlich eine verschärfte
englische Diktatur in Indien
nach sich ziehen .

Der englische Rundfunk dementierte der¬
artige Mutmaßungen mit auffälligem
Wortschwall , überhaupt ist man in London
und Washington krampfhaft bestrebt, durch
Lobpreisungen großen Stils die wahren
Hintergründe der Wavell-Umplazierung zu
vertuschen . Mau sagt Wavell eingehende
Kenntnisse des heutigen China und der
Sowjetunion nach, wobei man im Hin¬
blick auf die letztere großspurig versichert .Wavell versiebe es, eine eigene Sprache
mit Stalin zu sprechen.

Wie unser 0 . 8ck.-KorresPondent aus
Bern meldet, soll der Nachfolger Gene¬
ral Wavells auf dem Posten des englischen
Oberbefehlshabers in Indien . General
Auchin leck , wie die „Times " melden,in seinen Kompetenzen von
vornherein eingeschränkt wor¬
den sein . Er werde im Gegensatz zu Wa¬
vell nicht die Funktion eines Armeeführers
ausüden . Seine Tätigkeit werde sich im
wesentlichen auf die eines . . Kriegsmini¬
sters " in Indien beschränken , hauptsächlich
werde ihm die Ausbildung der Truppen
und die Aufrechterhaltung der Verbindung
nlit den UIA .-Streitkräften im Pazifik¬
raum obliegen . Im übrigen werde er dem
Rate des Vizekönigs angehören. Wer die
eigentliche militärische Füh¬
rung der britisch - indischen Truppen in
Indien übernehnien wird , wurde bisher
noch nicht bekanntgegeben . General Wavell.der augenblicklich noch in London weilt,wird das neue ihm übertragene Amt in
Telüin erst im Oktober antreten.

ihnen die Treuegrübe des Großdeutschen
Reiches überbrachte. Die Worte des
Ministers wurden mit tiefer Bewegung
ausgenommen.

Das gleiche Bild eines von Monat zu
Monat fortschreitenden Aufbaues zeigte
auch der Generalbezirk Krim » der mit
seinem Nordteil Taurien erst im Herbst
1942 von der Zivilverwältung übernom¬
men wurde. Der Reichsminister und der
Reichskommissar wurden in Melitopol
durch den Generalkommissar , Gauleiter
Frauenfeld , empfangen. Der Minister be¬
sichtigte Dienststellen von Gebietskommis¬
saren und weilte auch in . Askania
Nova , dem berühmten, von einem
Deutschen gegründeten Tierparadies in
der Nogaischen Steppe , das in der bolsche¬
wistischen Zeit heruntergewirtschastetwor¬
den war und in Zukunft eine große Be¬
deutung vor allem für die Schafzucht ge¬
winnen wird . Besuche in landwirtschaft¬
lichen Betrieben, so u . a . einer Geflügel¬
brutanstalt im Gebiet Melitopol, eines
Fohlenhofes im Gebiet Priasowskoje, der
Pflanzenbauversuchsstation Melitopol, er¬
gänzten den bei den Fahrten durch den
Generalbezirk gewonnenen Eindruck von
der rastlosen Aufbauarbeit und
den günstigen Aussichten für die dies¬
jährige Ernte .

Im Generalbezirk Nikolajew wurde di«
Stadt Cherson an der Dnjepr-Mün-
dung besucht, in der im letzten Jahr be¬
deutsame Industrien neu errichtet worden
sind . Reichsminister Rosenberg und
Reichskommissar Koch konnten sich von den
erfolgreichen Arbeiten eines Baumwoll-
forschungsinstituts, das im Februar 1942
von deutschen Fachkräften übernommen
worden ist, überzeugen. Von den Sowjets
zum Teil zerstörte Konservenfabriken haben
nach rastloser Aufbauarbeit die Produktion
wieder ausgenommen. Ein den Obstreich¬tum des Gebietes besonders eindrucksvoll
zeigendes Obst- und Gemüsegut , auf dem
die Pflege und Züchtung hochwertiger
Oualitätssorten betrieben wird, wurde
eingehend besichtigt.

Der Reichsminister konnte sich im Ver¬
lauf der ganzen Reise davon überzeugen ,daß die kommende Ernte in der
Ukraine angemessene Erträge
erwarten läßt , wenn das Wetter weiter
günstig bleibt. Trotz großen Brennstoff-,Gespann- und Arbeitskräftemangels ist im
Reichskommissariat Ukraine eine Boden¬
bestellung in größtem Umfange erreichtworden . Dies ist eine Leistung , die — wie
sich der Reichsministerüberzeugen konnte —
der besonderen Initiative und Arbeits¬
freudigkeit der Gebietskommissare und
Landwirtschaftsführer sowie dem eifrigen
Einsatz der Bevölkerung zu danken ist . Die
Männer des Verwaltungsführerkorps wur¬
den dem Minister und dem Reichskommis¬
sar vorgeftellt und zum Teil vom Ministermit Kriegsverdienstkreuzen ausgezeichnet .

Einheitliche Kolizeistun-e
Berlin . 19. Juni .

Die Polizeistunde ist für Land¬
gemeinden vielfach schon auf 22 Ubr
festgesetzt worden. Der Reichsführer ff
und Chef - er deutschen Polizei weist in
einem Erlaß darauf hin. daß dies wäh¬
rend der Sommerzeit nicht zu rechtfertigen
sei . Die Landbevölkerung beendet in der
warmen Jahreszeit die Arbeit oft erst
gegen 21 Uhr, so daß Veranstaltungen aller
Art . insbesondere auch der Behörden und
der Partei nickt mehr durchführbar wären.Der Beginn der Polizeistunde soll deshalb
in den Sommermonaten für
Stadt und Land einheitlich auf
23 Uhrse st gesetzt werden, sofern nicht
örtliche Gründe wie Lustgefährdung dem
entgegenstehen .

Xn'
eZ8L-ei'8ekr-'te u-erclen f 'olitiscsre Hie ?

Beim ersten Lehrgang für Kriegsversehrte aus der Ordensburg Krössinsee
Von 1VIHI LOKWU

Wer sich der Tatsache bewußt ist , daß
eine der Hauptquellen der nationalsoziali¬
stischen Weltanschauung im Frontgeist des
Ersten Weltkrieges lag. der wird die Be¬
deutung des Inhalts der kürzlich durch
alle Zeitungen gegangenen Meldung nicht
unterschätzt haben, nach der auf der Or¬
densburg Krössinsee zur Zeit ein Lehr¬
gang kriegsversehrter Frontsoldaten mit
dem Ziel ihres späteren hauptamt¬
lichen Einsatzes in der NSDAP ,
läuft . Ein mehrtägiger Besuch bei diesen
Männern in Pommern gab unserem Son¬
derberichterstatter Gelegenheit, in Unter¬
haltungen mit dem Lehrgangsleiter , sowie
durch Teilnahme am Lehrbetrieb und in
Diskussionen mit den Lehrgangteilnehmern
die grundsätzliche Wichtigkeit dieser von
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley veran-
laßten Maßnahme anschaulich zu erfahren.
Schon nach den ersten Sätzen wurde offen¬
bar , daß hier ein neuer und doch so selbst¬
verständlicher nnd natürlicher Weg zur
Sicherung des kämpferischen Nachwuchses
des politischen Führerkorps konsequent be¬
schritten wurde.

Die Partei hat hMO - ^ iren Gliede¬
rnd weit -

Mi eWehr -
sten stehen

ront und
samtdurch -

Blutzoll
ein würde

jetzt die

rungen bekanntlich ihSk
ausmeistenKr äZle
macht abgegeben ;
fast ausnahmslos a n INA
sie hat einen weit über MH
schnitt liegenden Pro
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rechtfertigen , daß dkl
aktivistischen politischen KrSM. die infolge
Verwundung für deit- MrvMsinsatz nicht
mehr in Frage kommM« ZM ausschließ¬
lichen Dienst in der BewWttig aufruft . Es
will uns aber scheinen, daß die Überlegun¬
gen , die zur Einrichtung derartiger Lehr¬
gänge führten , tiefer gehen , daß es eben
nicht nur darum Mg , Ausfälle M .-er¬

setzen "
. über den rein praktischen Nutzen

dieses Erziehungsprozesses an Kriegsver¬
sehrten zu politischen Kämpfern wurde
zweifellos die seelisch -geistige Bedeutung
gestellt, die darin liegt, daß der opfer¬
willige Geist und die handelnde Einsatz -
sreude , die allezeit den Motor der natio¬
nalsozialistischen Bewegung ausmachten,
mit diesen jungen Frontsoldaten eine auf¬
frischende Zufuhr erhalten.

Es ist ja nicht so, daß die NSDAP ,
einem Teil ihrer Angehörigen aus diese
Weise eine „Versorgung" verschaffen will.
Gerade heute und ebenso sehr nach dem
Kriege gibt es für jeden Deutschen , m
Sonderheit für jeden Frontsoldaten und
Kriegsversehrten, genug Arbeits - und Ein¬
satzmöglichkeiten in Behörden , Industrie ,
Wirtschaft und allen anderen Berufen.
Daß diese Männer , die nun als Erste auf
der Ordensburg Krössinsee ihre
Ausrichtung für ihren politischen Kamps
erfahren, nicht nach Verdienst und Titel
fragten und strebten , macht gerade ihren
besonderen Wert als Nationalsozialisten
aus . da sie ihren Idealismus über jede
materielle Überlegung stellen.

Unsere Unterredung mit dem verant-

kenntnis, daß die Einformung der ver¬
wundeten Frontsoldaten in ihren künfti¬
gen politischen Auftrag nicht durch Schu¬
lung, d . h. durch Ausrichtung aus hand¬
werkliche Teilgebiete, sondern nur durch
Erziehung , also durch totale Erfas¬
sung des Menschen iik seiner geistigen , see¬
lischen und körperlichen Struktur erfolgen
kann.

Tr . Leh sagte damals : „Unsere Ordens¬
burgen sind keine Klo st er , und w i r
züchtenkeine Mönche . Ich will diese
Männer zu weltanschaulich eindeutig un¬
klar fundierten Nationalsozialisten erziehen
und ich will, daß ihre Urteilskraft unge¬
trübt dem gesunden Menschenverstand ent¬
spricht ! "

Dieser Grundsatz für die Junker -Erzie¬
hung ist nun auch die Zielsetzung dieser
Kriegsversehrten-Lehrgänge. Entsprechend
ist auch die Erziehungsmethode während
dieser viermonatigen Lehrgänge im we¬
sentlichen gleich der, die für die dreijäh¬rige ordentliche Ordensburg -Erziehung
Geltung hat.

Den Personalämtern der Partei fälltmit der Vorauslese der für diese Be¬
rufung geeigneten Kräfte eine besonders
wichtige und verantwortungsvolle Auf¬
gabe zu . Sie sind selbst daran interessiert,wertvolle Kräfte für die weltanschaulich -
politische Arbeit zu aktivieren. Ein Vertre¬ter des Hauptpersonalamtes der Reichs¬
organisationsleitung nimmt ständig anwörtlichen Leiter des Lehrgangs , der selbst >den Lehrgängen teil , um in Beratung mit

Teilnehmer am Ersten Weltkrieg war . und ! den Kämeradschaftsführern den späterenerst vor einiger Zeit als Reserveoffizier ! Einsatz planvoll auf Grund der gezeigtenaus dem Lazarett entlassen wurde , rief Eignung vorzubereiten. Auch das jetztuns eine Aussprache in Erinnerung , die schon bewiesene Interesse in den Kreisenwir vor etwa sechs Jahren mit Reichs¬
leiter Dr . Ley über den Gedanken und das
Wesen der Ordensburgen hatten . Wenn¬
gleich auch diese Lehrgänge der Kriegsver¬
sehrten nicht einfach in die ursprüngliche
Ordensburg -Erziehung einbezogen werden
können , so sind doch die Methoden der
Formung so sehr identisch , daß die damals
von Dr . Leh als dem Schöpfer der Ordens¬
burgen dargelegten Gedanken auch für
diese Gültigkeit haben. Zuvor steht die Er-

Versehrter Frontkämpfer an diesen Lehr¬
gängen wird dazu beitragen, daß der von
Dr . Ley erstrebte Erfolg sichergestellt ist.Für die Wehrmacht selbst ist es eine stolzeFreude, der Partei diejenigen Kräfte zu¬kommen zu lassen , die mit Auszeichnungihre soldatischen Qualitäten und ihre welt¬
anschauliche Stärke an der Front durch
Opfer bewiesen haben und nunmehr ander Inneren Front der gemeinsamen gro¬ßen Aufgabe dienen sollen . Die nahelie¬

gende Frage , ob die teilweise recht schwe¬
ren Verwundungen für sie keine allzu
große körperliche Behinderung und damit
eine geistige oder seelische Belastung be¬
deuten, wurde einmütig mit überlegenem
Lächeln verneint .

„ Mir fehlt zwar mein linkes Bein" ,
sagte ein ehemaliger Unteroffizier mit dem
EK. I . , „aber ich fühle mich gesünder denn
je. Im Gegenteil: zum ersten Male in
meinem Leben habe ich eine Ziel¬
setzung und Lebensaufgabe vor
mir , die mich nicht nur innerlich restlos
ausfüllt , sondern die es mir auch leicht
macht , alle seelischen Konflikte und körper¬
lichen Behinderungen zu überwinde» ! "

Vor solchem Bekenntnis kann man sich
nur stumm verneigen.

Als der Kameradschaftsführer uns noch
mitteilte , daß der Beinamputierte durch
zähe Energie im Hochsprung 1,25 Meter
meisterte , da war es uns offenbar, baß
hier nicht nur Männer mit einer gesunden
geistigen Einstellung, sondern auch mit
einem gesunden Körpergefühl in eine wich¬
tige Aufgabe im Rahmen der national¬
sozialistischen Bewegung hineinwachsen .

Es ist ganz klar , daß solche Haltung und
Gesinnung im Volk stärkste Reso¬
nanz finden wird . Soldatische Bewäh¬
rung , charakterliche Größe und politische
Reife sind in diesen künftigen Trägern un¬
seres Glaukkens jene Persönlichkeitswerte»die ihnen die Berechtigung geben , Führerund Sprecher des Volkes zu sein.

Goethe -Medaille für Professor Dr. Zander. Der
Führer hat dem ordentlichen Prof . Dr . Enoch
Zander in Erlangen aus Anlab der Vollendungseines 70. Lebensjahres in Würdigung seiner
Verdienste als Forscher und Lehrer auf dem Ge¬
biet der Bienenzucht die Goethe- Medaille für
Kunst und Wissenschaft verliehen .
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70« Gäste haben einen großen Appetit
D Klick in das KerpfkesmigSrädertverk einer SroßgasWlteim 4 . Kriegsjadr - .Aussleichsnrahk-eiten

-allo , Fräulein , bringen Sie mir doch
Ach das Essen , ich mutz weg "

, ertönt
der einen Seite und im Rücken der

«cnung zischelt einer : „ Ich warte schon
^ halbe Stunde , es ist nicht zum Aus-
-tn ! " — „ Fräulein , wo haben Sie die
-pe. Fräulein , ich möchte Kartoffel nach
Mn ! Fräulein ! " — Je nach dem Grad
ringeduld , der Verärgerung , des Hun -

^ oder der fehlenden Fettmarken rauscht
-es Wort betont oder unbetont an dem
A nicht stumpf gewordenen Ohr eines
Men vorbei, der weitz, datz alle einen
Men Hunger haben und jeder so höf-
^ ist, um seinen Egoismus nicht zu
Sergen.

, lü Minuten alles besetzt
xas ist jeden Tag dasselbe Lied , das
seht aus dem Spannungskonflikt zwi-

Masse und Zeit ! Zeder , der ge¬
nügen ist, in einem Gasthaus zu spei-
. der seine Freizeit genau nach der Uhr
^gelt einteilen muh , will der erste
^ bei der Einnahme der Mahlzeit. So
es kein Wunder, datz kurz nach 12 Uhr
, allgemeines Rennen beginnt und datz
Me , die 3—700 Personen fassen können
,er auch weniger, je nachdem ) in 10
jaulen besetzt sind . Die Reihen der Tische
; schön geordnet, Teller und Bestecke lie-
, bereit und die Suppe ist rasch im An¬
ten . Es klappert und löffelt, es klingelt ,

, ,at . rutscht hin und her . es ist oft wie
Minen: Hexenkessel und jeder ist sehr stark
U sich wlber beschäftigt nach dem Stu -
»an der Speisekarte, nach dem abwägen-
P Blick in das Markentäschchen . Zwanzig
« sonen wollen zu gleicher Zeit bedient
Ml und es gibt doch so viele durch den
Mg entstandene „Zwischenbewegungen"
Mrkenabschneiden und -Kleben ) , die alle
Missenhast ausgeftchrt werden müssen .
Mae Marken kein Essen , kein Essen ohne
Mrken, es sei denn markenfrei, was be-
Uders betont werden mutz.
Wer sich eine Fahrkarte gelöst hat , der'der Ansicht, datz er ein unbedingtes

chr hat , mit dem und keinem andern
>g mitzukommen und wer seine Marken
gegeben , hat , nein , wer sich einen Sitz am
ach ergattern konnte , der glaubt , datz sich
i> alles spielend vor seinem Appetit ab -
Nn wird . Das war früher einmal an-
is , aber mit welchen ungeheuren Schwie-
zkeiten oft d er zu rechnen hat , der Tag
g Tag mittags und abends für Hunderte
>« Personen zu sorgen hat . die orvnungs -
mätz verpflegt fein wollen, davon haben
e wenigsten eine genaue Vorstellung.
Rur ausgezeichnete Organisation und

»t instinktsichere Überschau über den Be¬
leb vermögen zu erreichen , datz alles jeden
«g klappt . Aus den Hunderten von 5 und
! Gramm Fett , aus den abgegebenen
leischmarken usw . , die alle schön gesam¬
tst werden müssen , gibt es einen „Vor-
Wag für den Bezugsschein " vom Er-
tzrungsamt. Was mathematisch genau
mchnet ist , das verliert sich in der Fluckt
kiTagesstunden und im Irrationalen der
klschiedensten Bedürfnisse. Denn es wird
stz probiert und gekostet , es verduftet da
« Würstchen und dort ein Stück Fleisch,

- >? bleibt gar nicht aus bei dem verschiö-
«srtigen Personal , das durch Franzosen,
stgier , Polen , Ukrainer usw . ergänzt

! «den ist . Es gleitet eben manches ab wie
krall, wo Menschen zu Appetit angeregt
erden.
te Verwandlung der Kartoffel
.Käbrend der Gast zu Hause seinen Mor-
mkaffee schlürft und die Zeitung liest, ist
n Chef der Gaststätte schon längst nnter-
egs. Er disponiert , geht auf den Markt,
kltt mit den Großgärtnereien in Verbin-
>nig . er mutz immer , will er „aus der
He " sein , selber rennen und laufen als
ans Dampf in allen Gassen ,

leine Gedanken sind beim anfallenden

Obst und Gemüse , Kartoffeln hat er Gott
sei Tank in reichem Matze zugeteilt bekom¬
men . dies ist die Stütze aller Planungen ,
denn ohne Kartoffeln läuft der Apparat
nicht glatt , sie sind die Zentral - und Ans¬
weichstation für alle Gerichte . Bis die Kar¬
toffeln aber vom Keller bis auf den Teller
des Gastes kommen, das geht eine Weile .
Sie müssen sortiert und durch eine Ma¬
schine gewaschen werden, wenn nicht eine
Wundermaschine die Entschälung vor¬
nimmt, müssen ein Dutzend Hände Tag um
Tag dafür sorgen , daß hier keine Stockung
eintritt . Berge Gemüse werden einstweilen
sortiert, gereinigt, gewaschen, zerkleinert .
Es greift ein Rädchen ins andere und so
lange „oben " oder vor der Mattscheibe am
Büfett im Lokal Ruhe herrscht und kaum
ein Gast zu sehen ist . ist in der Küche ein
Hochbetrieb, greift eine Handreichung in
die andere ein und wehe , wenn Personal¬
ausfall vorkommt durch Krankheit usw . ,
dann gilt es für zwei zu arbeiten , dann
Muß die Chefin mit doppelter Kraft ein-
greifen .

Das im Kühlranm abgehängte
Fleisch wird herbeigeschafst und verarbeitet ,
daneben werden die markenfreien Gerichte
zubereitet , um es dem Gast , der mit seinen
Marken nicht auskommen sollte , möglichst
leicht zu machen. Die Gewürze und Saucen
stehen bereit, sie sind von der Fachgruppe
genau und kontingentmätzig zugeteilt. Da
steht eine Masse Muschelfleisch neben ande¬
rem und das eine ist gewissermatzen zum
Ausgleich des anderen da . Es ist immer
etwas da , was dem Großwirt die Möglich¬
keit gibt , mit einem Gericht einzuspringen,
wenn noch viele Hungrige warten auf ein
Mittagessen . Was will man mit den Kar¬
toffeln machen, die da und dort viele
schwarze Punkte ausweisen und zu Salz¬
kartoffeln nicht mehr verwendet werden
können ? Es gibt Püree mit Wasser und
entsprechenden Zutaten und es schmeckt
auch ! Es ist die Kunst des Koches ,
gerade heute immer wieder erfinde¬
risch zu sein und von seiner Gabe hängt

es ab , daß jedes Essen schmackhaft auf den
Tisch kommt . Bleiben viele Brötchen übrig ,
die hart geworden sind , dann gibt es eben
Hackfleisch , wohl zuhereitet schmeckt es gut,
denn nichts darf verloren gehen ! Daher
mutz auf weite Sicht vordisponiert werden.
Das Essen sertig zum Abrollen

Ist alles schön beisammen , dann tritt
der Suppenkoch , der Gemüsekoch, der
Bratenkoch an die Arbeit und rund um den
großen Herd dampft es in allen Schattie¬
rungen . Zu festgesetzter Zeit ist alles be¬
reit . dann rollen die Bons an , werden auf
einem mit Nägel beschlagener̂ Brett ab¬
gelegt und die bestellten Essen der Reihe
nach angesagt und sofort gerichtet . Mit
unglaublicher Fixigkeit verschwinden die
Portionen in den Vertiefungen der Plat¬
ten , in den Schüsseln und Tellern und der
Aufzug rollt ohu' Unterlaß auf und nieder.
Die Perpflegungsmaschine nimmt ihren
gewohnten Lauf!

Die gegenwärtige Zeit bringt es mit
sich , daß das Publikum nervöser geworden
ist und durch die Überlastung der Betriebe
sind es auch manchmal die Bedienungen.
Alle leben aber in einer Gegend , in der
man in Ruhe die Mahlzeit einnehmen
kann und es gibt immer noch gutes und
schmackhaftes Esten mit einer Nachspeise,
die die Mahlzeit abrunden soll. Es wird
abends immernoch gewandert von Speisen¬
karte zu Speisenkarte und da , wo der ein¬
zelne noch etwas Vorteilhaftes zu finden
glaubt , steigt er ab . Man hat also noch die
Wahl und müßte zufrieden sein .

Wer Verständnis für alle notwendigen
Einrichtungen aufbringt und ahnt , wie
schwer es ist , unter den vielerlei Umstän¬
den . die das vierte Kriegsjahr bringt , der
wird sicher bescheiden und kann warten .
Vielleicht erinnert sich der eine oder andere
noch genau, datz es im ersten Weltkrieg
ganz anders ausgesehen bat und datz er
dagegen heutzutage trotz allem immer
noch im „Paradies " lebt . —k.

Bella fährt auf Landurlaub
Die Wehrmacht schiebt Zuchthunde in Privatbetriebe / Der neue Pflegevater

„Noch zehn Kilometer! "
, sagt der Soldat

und krault den groben Wolfshund an den
spitzen Ohren, , sei ruhig , Bella ! " Und
Bella versteht das ganz genau : Sie legt
ihren Kopf auf seine Knie und schaut den
Soldaten an . Ob er wohl noch den Ur¬
laubsschein in der Tasche hat ? : „Oskar
Timm . Gefreiter, und ein Meldehund, Er¬
kennungsmarke 1796 , auf den Namen
„Bella" hörend? — In der Maggischachtel
trägt der Gefreite Timm noch Bellas Ne¬
cessaire : einen Maulkorb, Zughalsband .
Führerleine . Anbindekette , Erkennungs¬
marke , Futterschüssel , Kamm und Bürste.
Bella weitz , was sich gehört, wenn man zu
fremden Leuten reist !

„ Setz dich schön nieder. Bella ! "
, sagt der

Landwirt Huber , als die beiden ankom¬
men und sich vorgestellt haben, „hier hast
du eine Millionsschwarte! " — Und Bella
wäre dessen hochzufrieden , wenn Oskar
Timm es nicht gehört hätte.

„Sie müssen ihr genau nach den fest¬
gesetzten Hörzeichen befehlen "

, sagt der
Gefreite, „das heißt — .Sitz ! ' — und nicht
anders : man sagt auch nicht — .leg dich
hin ! ' — wie bei jedem Foxterrier , sondern
— .Hinlegen ! ' — wird oei der Wehrmacht
befohlen . Der Hund darf nicht seine Zucht
verlieren, hier auf dem Zettel sind die Hör¬
zeichen . auf die Bella geschult ist . ausge¬
zeichnet. Und eine Speckschwarte, um Him -
melswillen! , das ist ja lebensgefährlich für
den Hund ! "

„Die Webrmacht richtet Zuchthundehal¬
tungen in Privatbetrieben mit dem Ziele

ein "
, erklärte der Gefreite Timm , „damit

stets eine genügende Anzahl von gesunden
und leistungsfähigen Tieren zur Verfügung
steht. Die neutragenden Hündinnen kom¬
men hauptsächlich in landwirtschaftliche
Betriebe, in denen sie , wenn die jungen
Welpen da sind , mit Liebe und Sachver¬
stand gepflegt werden.

"
Und jetzt kriegt der Pflegevater Huber

einen regelrechten Vertrag vorgelegt, in
dem alle Btdingungen verzeichnet find .
Wer Unterkunsts- und Bewegungsmöglich¬
keit besitzt und einen Meldehund der Wehr¬
macht bei sich aufnimmt , ist Treuhän¬
der und übernimnit eine Verantwortung !

Bella soll möglichst eigene Futtermittel
vorgesetzt bekommen , wo diese aber sehr
knapp sind , kann auch zusätzliches Futter
aus dem Handel bezogen werden. Für
jeden Monat wird ein Verpflegungsgeld
bezahlt und darüber hinaus erhält der
Neue und liebevolle Pfleger , dem später
das Zeugnis „sehr gut" ausgestellt werden
kann , eine Prämie von 150 RM - Für
nur „gute " Pflege sind 80 RM - Prämie
vorgesehen . Für besondere Leistungen aber
kann dem Hundehalter die „ Gedenk¬
münze für Leistungen im Hee¬
reshundedienst " verliehen werden!

„Aha ! "
, meint der Landwirt Huber,

„das ist ja eine ganze Menge, was sie da
auf einmal sagen ! Aber diese Bella ist ein
nester Kerl! " und er krault dem Wolfs¬
hund auf dem Rücken im Fell, was Bella
sehr gern hat. Sie kommt heran und schließt
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Freundschaft : ihre kalte nasse Hunde¬
schnauze drückt sie mitten in HuberS Hand!

Und dann gehen sie hinaus und zeigen
Bella ihren neuen Zwinger , mitten im
Garten neben dem Hof. Es riecht so schön
nach Mist und noch sehr aufregend nach
Katzen und jungen, warmen Mäusen ! „Es
ist gut. daß der Zwinger dicht ist "

, sagt
Oskar Timm , „der Hund soll nicht über-
klettern , unterkriechen oder durchbrechen ,
er muß unbedingt isoliert bleiben. Die
Hütte ist auch sehr gut : trocken, zuglustsicher
und warm ! "

Bella kriecht hinein und dreht sich erst
sechsmal im Kreise, bis sie den richtigen
Platz gefunden hat . Sie läßt den Kops
auf die Vorderpranken sinken, und betrach¬
tet sich ihre Sommerfrische .

„Der Hund ist dressiert "
, erklärt

der Gefreite Timm weiter, „Sie sollen da
keine Versuche unternehmen. Wenn Sie
ihm mit der genügenden Autorität be¬
fehlen , gehorcht er aufs Wort . Und im¬
mer klar und eindeutig, Sie sind doch auch
sicher mal Soldat gewesen ? " — „ Klar ! "
lacht der Landwirt Huber , „drei Jahre im
Weltkrieg , ich kenne den Kasernenton aus
dem Effeff ! DaS geht absolut in Ord¬
nung .

"
„Noch was "

, runzelt der neue Hunde¬
vater die Stirn , „wenn Bella nun mal
krank würde? " — „Tierarzt verständigen
und gleichfalls die zuständige Wehrmächt -
dienststelle benachrichtigen , dann geht alle?
in Ordnung . . .

"
Wie der Gefreite Oskar Timm den Hof

verläßt , gilft Bella leise in ihrem Zwin¬
ger , sie ist nicht umsonst eine treue Hunde¬
seele . Aber da holt der Pflegevater ihre
Schüssel und macht sie randvoll —. genau
nach der Vorschrift . . . ! Und am Abend
kommt dann Huber , mit der Leine und sie
gehen noch spazieren .

Ein Dorfköter , ein frecher Bursche , der
noch nichts vom Kommitz gehört hat,
kommt angetrabt und baut sich vor Bdlla
aus . „ Wohl frisch aus Freibnrg zu¬
gereist ? "

, fragt er und schnippt mit dem
Schwanz.

„ Ne — ! "
, sagt Bella und zieht die Rase

hoch : — „Wehrmachtnrlauber! " v .

Wiederaufnahme der Dienstgcschäfte
durch Oberbürgermeister Dr . Kerber

Freiburg . (Eigene Meldung.) Der Ober¬
bürgermeister der Stadt Freiburg im
Breisgau , Dr . Franz Kerber, der seit An¬
fang des Krieges im Wehrmachtdienst
stand , ist zur Aufnahme seiner Amts-
geschäste als Oberhaupt der Stadt Frei¬
burg bis auf weiteres zurückbernfen wor¬
den . Er hat seine Amtsgeschästr bereits

übernommen und wird auch wieder eine
Sprechstunde einrichten. Die Zeiten für
die öffentlichen Sprechstunden werden noch
bekanntgegeben .

Z« Tode gestürzt.
Lörrach . Ein hier beschäftigter Knecht

wollte einen beladenen Heuwagen bestei¬
gen . Dabei fiel er mit der zu - steil ange -
stellten Leiter rückwärts auf den Boden.
Der Mann erlitt eine starke Gehirnerschüt¬
terung , der er einige Tage später er¬
legen ist.

Der älteste Handwerksmeister.
Möhringen . ( Eigene Meldung.) Bor

kurzem ging durch die Presse die Mit¬
teilung , daß mit einem in Heidelberg ver¬
storbenen öljährigen Handwerksmeister
wohl der älteste deutsche Handwerksmeister
öahingegangen sei . In Möhringen lebt in¬
dessen der 93jährige Schreinermeister
Julius Schnekenburgcr, der noch so ge¬
sund ist, datz er täglich in seiner Werk¬
statt arbeitet .

Städtische Bühnen Freibnrg
« ochenspielpla». Großes Haus . Sonntag , 20.

Juni , 14 Uhr , außer Miete : „Der Waffen¬
schmied von Worms ; 19 Uhr für die Sonn¬
tagmiete : „Ein Mädel wie Du " : Montag
gejchlosien ; Dienstag, 22 . Juni , 18.30 Uhr , außer
Miete : Arabella " : Mittwoch , 23. Juni , 19 Uhr ,
für die KdF.- Kg. (Mi.) : „Ein Mädel wie
D u"

: Donnerstag, 24. Juni , 18.30 Uhr : Erstaus¬
führung „Maximilian von Mexiko "?
Freitag geschloffen : Samstag , 26 . Juni , 18.30 Uhr ,
für die Samstagmiete B . „Schwanrnwei ß

" :
Sonntag, 27. Juni , 10.30 Uhr : Eröffnungskonzert
der 8. Freiburger Mnsikwoche ; 18.30 Uhr , außer
Miete: „Paganini ".

Kammerspiele . Sonntag , 20. Juni , 19 llhrj
„Das unterschlug Homer , Montag . 21.

uni, 19.30 Uhr : Deutsch -Italienische Gesellschaft ?
uo Abufsi - Tamburini . Dienstag ge¬

schloffen ; Mittwoch , 23 . Juni , 19 Uhr : „Das
unterschlug Homer , Donnerstag, Freitag
geschloffen ; Samstag , 26 . Juni , 19 Uhr : „Auf¬
ruhr im Damen st ist ; Sonntag, 27. Juni ,
19 Uhr : „Claudia Lolon .na ".

Var kunölunlipfogi'omm
10.V0 ,.Unser SckstLksstlsln " mit 6 . tladsnk ; ll .00 di«
12.00 ^ us Oper und Konrert ; 12.00— 12.30 dieser rum
KMsinFen ; 12.40— 14-00 Oss deutscks Volkskonrerl »
14.30— 15.00 Ulbert klorstk errüdlt b^srcdsnr 15.00 dis
15.30 klusik sus stummen ? !lmen .- 15.30— 16.00 dlsns
Lund spielt sul ; 16.00— 18.00 ..keldpost : kundluvk " ,
13.00— 19.00 Kabssts dirigiert Lruckners neunte Sin¬
fonie ; 19.00—20.00 Line Stunde 2eitgescdsden ; 20.IL
d!s 22 00 i^-ur ? iim und Operette ; 22.30—24.00 „Sommer-
nacdtsmelodie " . — Veutscdlsndsendsr : 6 .00—8.30 ös <7d.
Oistlsr . Osvid ftismdurger Orgelkonzert ) ; 10.10— II .00
. Vom groüen Vaterland " ,- 14.15—14.55 llnteidsltuog
mit Lricd Lörscksl ; 1Z.30— 15,55 Lied und Kammer¬
musik ; 18.00—19.00 Lunte dlnterdaltungsmusik .- 20.15
di» 21 .00 . .dlusikslisode Kostdsrkeiten " von Leetdoven
dis tteubergsr ; 21 .00—22.00 Zorepd tts ^dn (u . « . aus
„^adresreiten " (Leitung : Ol . KreuÜ).

«»it <<ee Vssikiöeit
ütudsrsr uncl Wsstk'LSgSt ' in den 08 ^ . - Von einem gelegentlichen hchterboitor

Asm.) Lissabon , Mitte Juni 1Si3.
Tie Dummheit der Menschen ist noch

likmals ausgestorben und noch weniger
k Anzahl derjenigen, die aus dieser
Menschlichen Schwäche eine fette Pfründe
Achten.
Aus den USA . liegen Berichte vor , die
n treffendes Licht auf die Beglcitum-
»nde werfen, die der Krieg für die drei¬

en Massen des nordamerikanischenVolkes
vt sich brachte . Die Wahrsager -
!» ufse jenseits des Groben
ei ches hat nämlich in letzter Zeit phan-

Wische Ausmatze erreicht und damit die
' solute Unsicherheit dokumentiert, die
eute ganz Amerika empfindet. Der Unre¬
iner will nicht mehr mit den mehr oder
weniger mageren amtlichen Verlautbarun -
bn über Sein und Werden des Heute ab-
kspeist werden, sondern will wissen , was
st morgige Tag bringt und wie sich der
'Nsgang des von Roosevelt vom Zaune
bbrochenen Weltenringens gestaltet . Was
sSt da bei einer Nation vom geistigen
'tfstande der Amerikaner näher , als den
stg nach Delphi zu pilgern , um von einer

» tigen Pvthia gegen die Schätze des glei¬
chen Mammons die Zukunft entschleiert

M bekommen !

>8ahrheit " aus Tee blättern
- Millionen Amerikaner, vor allem weib -
Urn Geschlechts, sind Tauerkunden bei
c 8V0Ü0 berufstnätzigen Wahr¬
es e r n , die bei einem Umsatz von über
H Millionen Dollar jährlich den Blick in
< Zukunft gestalten . Diese Gilde von
Karlatanen ist sogar in einem eigenen
stng" zusammengeschlossen , der sich

»Union der berussmätzigen Zauberer "
Ant und sogar in das Handelsregister
Dr Philadelphia eingetragen ist. Der
Wstehrenwerle Präsident ist der Ober-

'zauberer Mister John Mulholland , der in
Vorträgen von Zeit zu Zeit sogar an die
Öffentlichkeit tritt und hier den Schleier
des Mysteriums lüftet. Nach seinen zwei¬
fellos zuständigen Angaben haben in den
USA . mindestens vier unter zehn Nord¬
amerikanern die heimliche Überzeugung,
daß an der Wahrsagerei „etwas daran
ist" ; ungefähr 5 Millionen Männer und
Frauen in den USA . , meist Analphabeten,
lassen ihr tägliches Leben tatsächlich von
den Vorschriften eines Astrologen oder
Handwahrsagers leiten. Der Krieg und
seine Unsicherheiten haben nun zu der
grötzten Hausse im amerikanischen Wahr¬
sagergeschäft geführt, die in dieser recht
ztveifelhaften Branche jemals Zu verzeich¬
nen war . 200 Millionen Dollar wechseln
so jährlich ihren Besitzer, nur um über die
Zukunft Bescheid zu erhalten. Führend ist
hier Neutiork , wo zwei Dutzend Zigeu -
n e r - T e e st u b e n in höchster Blüte
stehen, in denen Wahrsager aus den Tee¬
blättern die Zukunft deuten . Washington
wimmelt von Wahrsagern jeder Art . Im
dortigen „Pakais Roval "

, einem großen
Warenhaus , ist die Teeblatt - Deuterin in
dem Restaurant so beliebt, daß sie bereits
auf Tage hinaus Vorbestellungen für ihre
Wahrsageknnste empfängt. Ecke 14 . und
N . Straße wird ein spiritistischer Klub be¬
trieben und das Geschäft geht so gut. datz
dort sage und schreibe 13 Medien ange¬
stellt sind. Man kaust eine Eintrittskarte
für einen Dollar , und dann sitzt man in
einem Kreis und legt einen persönlichen
Gegenstand auf den Tisch : das Medium
beginnt jetzt über Vergangenheit, Gegen¬
wart und Zukunft Mitteilungen zu machen .
Dieser Zweig der psychischen Wissenschaft
ist als Psvchometrie in den USA . beson¬
ders beliebt .

Außer den bereits schon genannten 80 000
berufsmäßigen Wahrsagern gibt es in den

Vereinigten Staaten noch ungefähr 80 000
B e r u f s ast r o l o g e n . die in 22 Be¬
zirksvereinigungen organisiert sind. Einige
2500 Tages - und Wochenzeitschriften brin¬
gen dazu für die Dnmn;en, die nicht alle
werden, laufend astrologische Artikel . Ein
monatlich erscheinendes Magazin erlebte
nack Pearl Harboür « inen steilen Aufstieg
seiner Verbreitungszisfer von 100 000 auf
500 000 Exemplare, und heute sind über
20 verschiedene prophetische Zeitschriften
an den Zeitungsständen auch des kleinsten
Farmerdorfes im Mittelwesten erhältlich.
Doch nicht nur die breite Masse des Vol¬
kes ist bereit, ihre sauer verdienten Dollar
dieser Zauberkaste zu opfern , auch Ban¬
kiers, Eisenbahnprästdenten. Rechtsanwälte
und Industrielle wenden sich an -die Wahr-
sagefabrikcn in der Mehrzahl in Fragen ,
die sich nlit Kriegsproblemen beschäftigen .
Polizei drückt die Augen zu

Wahrsager und Wahrsagerinnen haben
in den USA . ständig Ärger durch die Tat¬
sache . datz sie eine illegale Beschäftigung
ausüben . In Neuyork ist ein besonderes
Polizeidezernat errichtet worden, das einer
Mrs . Sullivan untersteht und das Mit
eigenen Polizistinnenstrerfen dieser Seuche
im wahrsten Sinne des Wortes zu Leibe zu
rücken versucht . Immerhin scheinen auch
hier eher zwei An gen zu ged rückt
zu werden als nur eins , da die Ziffer der
rterhastungen selten die Zahl 50 im Monat
überschreitet . Wenn die verhafteten ge¬
werbsmäßigen Gesetzesiiberschreiter dann
vor Gericht gebracht werden, verteidi¬
gen sie sich niemals damit , datz sie eine
authentische Kenntnis zukünftiger Ereig¬
nisse haben : es beißt immer nur . sie seien
arme mißverstandene Menschen , di« nur
versuchen , Ratschläge über menschliche Pro¬
bleme zu erteilen. Mrs . Sullivan ist dabei
der Ansicht, daß die gefährlichste Seite der
Wahrsagerei ihr einem Rauschgift ver¬
gleichbarer Einfluß auf gewisse Frauen ist.
„Diese Dollar-Deutungen oder Botschaften
für 50 Cents sind lediglich ein Köder " , er¬
klärt sie : „es sind die Privataudienzen , in
denen die Scharlatane wirklich an die Sache
Herangehen und bei denen rigoros 5 . 10. l

50 und auch 100 Dollar bedenkenlos her-
ausgepreht werden. Wenn einmal eine
Frau die Gewohnheit amtimmt , sich die
Zukunft deuten zu lassen, so ist sie genau
so schwer zu heilen wie eine Morphinistin ! "

Mittel der Roosevelt -Agitation
Da die Wahrsager in den USA . nun mit

der Polizei absolut nicht auf gutem Fuß
stehen , haben sie zu einer Anzahl von Win¬
kelzügen Zuflucht genommen , um so dem
Strafgesetz ein Schnippchen zu schlagen.
Eine List ist die , sich kurzerhand zum Wis¬
senschaftler zu erklären . Ein anderer Win¬
kelzug ist der , sich mit dem Mäntelchen der
Religion zu umhängen. Dabei soll es in
den Vereinigten Staaten Tausende von
Männern und Fratieit geben , die den Spi¬
ritismus aufrichtig in ihrer Dummheit als
Religion hinnehmen: ebenfalls sollen
Hunderte von Medien ehrlich an ihre Mis¬
sion glauben. Aber die Tatsache gilt noch
immer, datz die Aussichten für den unkun¬
digen Durchschnittsamerikaner, der sich ein
Medium sucht , 10 000 zu 1 stehen , daß er
einem Bauernfänger in die Finger gerät.
Die bekannteste und negativ-berühmteste
zeitgenössische Kassandra in den Staaten
ist eine Mrs . Tallev : diese Dame nennt sich
stolz „ Wahrsagerin der anderen Wahr¬
sager "

. Es ist ein offenes Geheimnis , datz
die meisten der anderen USA .-Propffeten
in Neuvork die Dame Tallev heimlich be¬
suchen . Mrs . Tallev ist ein? einfache Frau ,
ungefähr 45 Jahre alt und ziemlich beleibt.
Sie gibt ihre Deutungen bei Cerutti , einem
bekannten Restaurant in Madison Avenue
und benutzt gänzlich im Gegensatz zu ihrer
kleineren Konkurrenz weder Karten noch
Tecblätter oder gar Kriftallkugeln . „Ich
suhle die Schwingungen in meinem Kopf ,
nutz ick schreibe alles auf einen Zettel, wie
es' über mich kommt"

, erklärt sie Bericht¬
erstattern. die gegen schwere UTA .-Dollars
an Bcstcchungsgeldern für sie in der Presse
die Reklametrommel rühren . So ist Mrs .
Tallev denn auch in bezug auf übernatür¬
liche Dinge heute das Tagesgespräch von
Neuyork . Die Polizei wollte auch hier schon
,u den verschiedensten Malen schon zugrei¬

fen , bekam jedoch immer von höherer
undböchster Warte einen stillen
Wink , dies ' zu unterlassen und den Skan¬
dal „mit den Dummen" auch weiterhin zu
dulden. Es kommt nämlich der Regierung
in Washington nicht ungelegen, auch durch
diesen Kanal einen willkürlichen
Einfluß auf das amerikanische
Volk auszuüben und die Dummheit der
breitesten Massen im Sinne des Weißen
-Hauses zu beeinflussen und zu lenken. Ge¬
schäfte mit der Dummheit blühen heule
nämlich in den USA . mehr denn je.

Lismo^dlbi' iefe in ^ azöebui 'g
In den Besitz der Stadt Magdeburg

übergegangen sind jetzt 16 wertvolle Briefe
Otto von Bismarcks, und zwar durch ein
Vermächtnis der im Juli 1942 in Stresow
im Kreise Ierichow I verstorbenen letzten
Nachfolgerin der mit Bismarck befreundet
gewesenen Familie Gärtner . Margarete
Gärtner . In seiner Eigenschaft als Deich¬
hauptmann und Gutsherr von Schönhau¬
sen hat Bismarck mit seinem Gutsnach-
barn Ernst August Gärtner , ehemals
Stadtrat von Magdeburg , und nach dessen
Tode mit seinem Sohn August Gärtner in
freundschaftlichen Beziehungen und regem
Briefwechsel gestanden . Die 16 noch erhal¬
ten gebliebenen Briefe sind in der für den
späteren Kanzler diplomatisch bemerkens¬
werten Zeit von 1855 bis 1876 geschrieben
worden . Sie beleuchten nicht so sehr den
großen Politiker , als den um den ererbten
Gutsbesitz besorgten Gutsherrn .

Onüingsbr 'üilei' mobilen Hodueil
In der alten Rheinstadt Andernach

wurde jetzt aus dem Standesamt eine
außergewöhnlicheTrauung vollzogen . Dort
erschienen Drillingsbrüder mit ihren Bräu¬
ten, um den Bund für das Leben zu schlie¬
ßen. Alle drei Brüder stehen bei der Wehr¬
macht , hatten sich die gemeinsame Hochzeit
vorgenommen und waren zu diesem Zweck
jetzt auch zusammen auf Urlaub gekommen.
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Lkü/renc/ef ? /o/unc/eL
Hollerkückel — eine alte Xultspeise rur Lonnenwencie / Von Or .

Die Sonne hat in ihrem Jahreslauf den
Zenit erreicht . Das Blühen und Leuchten
der Blumen und Bäume nähert sich dem
Höhepunkte . Die Wiesen schimmern weiß
voll Margeriten . Im tiefsten Rot glühen
Rose und Mohn ; und mit des Himmels
Blau wetteifern die Korn- und Glocken¬
blumen . Das Laub der Bäume und Sträu -
cher ist bereits um einen Schutz dunkler
geworden. Um so Heller leuchtet jetzt in
diesen Tagen der Sommersonnenwende
die weihe tellerrunde Blüte des Holun¬
ders . Kein Wunder , daß die in ihrer schei¬
benähnlichen Form an das Sonnenrad er¬
innernde Hollerblüh in den sogenannten
Holler - oder Johannisküchlein zur Kult¬
speise in der Zeit der Sommersonnen¬
wende geworden ist.

Wie sehr der Holunderbaum einst von
unseren Vorfahren verehrt wurde, besagtein Spruch in Tirol : „Der Holler ist ein
so edler Baum , daß man vor ihm den Hut
abnehmen soll. * In Norddeutschland und
besonders in skandinavischen Gegendenwar es streng verpönt , einen Holunder¬baum kurzerhand zu beschneiden . Man
verbeugte sich vor ihm. nahm die Mütze abund bat um Entschuldigung, daß man ihm
Holz nahm . Man dachte sich ihn von einem
Wesen , der „Hyllefroa "

, Holunderfrau , be¬
seelt . Wer einen Holunderbaum beschä¬digt , den befalle , so glaubte man , eine
böse Krankheit, die Hylleskal . In Holstein
ist die Prophezeiung von einer großen
Schlacht am Weltende an einen Holunder¬baum geknüpft . Ein solcher wachse nacheiner alten Überlieferung auf dem Kirö^
Hofe zu Nortorf in Holstein .

Der Holunder ist somit einer der älte¬
sten Kultbäume. Bekannt ist das Kinder¬lieb :

Ringe , Ringe . Reihe,Sind wir unser dreie,Sitzen auf dem Hollerbusch,Schreien alle husch, husch, husch.
Es erinnert Wohl an den „Dreifräulein¬kult *

. Dasselbe gilt von den Frauenber¬
gen .

In vieler Not mußte einst der Holun¬derbaum helfen . Zu ihm eilte der von
Fieber geschüttelte Mensch . Denn es stammtja nur von bösen Geistern , die sucht man
durch Sprüche auf die Aste des Baumes
oder in ihn selbst hineinzubannen. Man

muß sich dazu nur gewisser Zauber¬
sprüche bedienen wie: „Holunder, hebe
dich auf, Fieber setze dich drauf ! * In Nie¬
dersachsen sagte man : „Goden Abend ,Herr Fleder (Flieder) , hier bring' ich dirmein Feber ! * (Fieber .)

Die Hollerblüh wurde einst auch als
Schweiß und Gift austreibendes Mittelvor dem Gesundbad (Schwitzbad ) , als Auf¬guß getrunken . Hollerwurz, in einem Müs-lem (Mehlbrei) angerührt , galt als
schweißtreibend . Das Hollermark . in einer
Huhnersuppe gekocht , gebrauchte man als
Kräftigungsmittel für schwache Augen
Frische Holunderblätter dienten als küh¬lender Umschlag bei Fieber . In Milch ge¬
kocht, verwendete man sie auch als Gurgel¬

mittel . Auch die Hollerretzel , nämlich die
eingedickten Hollerbeeren , warm früher
aus dem Lande eine allgemeine Haus¬
arznei. Selbst bei Zahnschmerzen nahm
man zum Holunderbaum seine Zuflucht .
Um das übel loszuwerden, ging man rück¬
wärts zur Stube hinaus , hin zum heilen¬
den Hollerbusch und sprach dazu : „Lieber
Hölter, leih mir ein Spötter (Splitter ) ! *
Darauf schälte man von einem jungen Ast
die Rinde zurück und schnitt sich einen
Splitter aus dem Holz. Damit ritzte man
sich das Zahnfleisch , bis es blutete. Das
am Splitter haftende Blut enthielt, so
wähnte man , die Plagegeister. Diese suchte
man nun in den Baum zu bannen, indem
man den Splitter wieder einsetzte, die
Rinde darüber legte und festband , damit
alles wieder verwachsen konnte.

Der Holunderbaum genoß einst auch als
Kultbaum Belehrung . Au christlicher Zeit
stellte man zwische die Äste ein Heiligen¬
bild.

Die § c^ /anZe c/es / ^ctt'clc/reses
Lkir - e von OHO

Ganz unvermutet sah er Hilda wieder.Nahezu zwei Jahrzehnte waren seit da¬mals vergangen, als er Hilda in einerkleinen Banaler Stadt , in der er füreinige Monate tätig gewesen war , kennen¬gelernt . Die Sechzehnjährige schloß sichrbm nnt einer leiden¬
schaftlichen Schwär- Mmerei an . er aber, un-
mittelbar nach dem
schweren Erleben des §
ersten Weltkrieges.war viel zu ernst ein¬
gestellt. um die offene
Zärtlichkeit dieses
noch halben Kindes
anders als mit der
herzlichen Freund¬
schaft ds reifen Man¬
nes zu bewerten.

heit sie dazu benützte , viele Männer an sich
zu fesseln, ohne daß man ihr freilich etwas
Stichhaltiges nachsagen könne. Er hatte
dies zwar als eine Art Warnung , doch nur
lächelnd entgegengenommen.

Es war ein heißer Junitag , als sie zu
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lins sedrsokt kein Dod,
Uns LnMtixt kein Dsnksl ,
17ns svlnZt kein Tyrann
Llit seinem devot .
Mir sekreitsn den Meg
Llii trotmZem Liiok,
Uns kiivrt kein 8ieg
Ins dsstsrn snrüok .
Mir sovreiten äsn Msg ,
Oer in die 2nkunkt küvrt.
Mir vsrdsn niemals
I7m Ons.de kleben ,
Xismsis unser Hern
In Erniedrigung beugen.
Mir vsrdsn sukrsebt
In tausend lode geben
lind im 8tsrben noeb
Lür die Orsibsit Zeugen.
Mw vsrdsn mit unserem Osbsn
Oer Tnknnkt dssstt und Oestaitung geben.
lins sebrsobt kein Dod,
17ns Ängstigt kein Osuksl,
lins r vingt kein Tyrann
Lüt seinem devot !

Hilda war damals
schon schön und klug
gewesen . Nun aber,als reife Frau , war
sie noch schöner ge¬
worden. in ihr Wesen
war jene stolze Zu-
rüMaltuna der schö¬
nenFrau getreten, die
den Mann mit ruhi¬
gem Selbstbewußtsein
zu nehmen weiß, ihm
dabei nicht verratend ,
wie sie über ihn den»
oder für ihn fühlt.
Doch nun . La man ihn
zu einer Vorlesung in
die Stadt gerufen
hatte, wo sie jetzt
lebte , schien ihm bei
der Begrüßung , als
sei ihre jugendliche
Zugetanheit aufs neue
erwacht , nun schon in
einer bewußten , viel
gefährlicheren Weise .
Da er geäußert batte,
daß er zur Erholung
einige Tage in dieser
Stadt verbringen
wollte , hatte sie ihn
zueinem Spaziergang
eingeladen.

Ohne, daß er frag¬
te . hatte man ihm in¬
zwischen erzählt. Hil¬
dahabe nach der Tren¬
nung von ihrem er¬
sten Mann das zwei¬
temalgeheiratet, einen
reichen Fabrikanten,
der nun zum Aufbau
in den eroberten Ost¬
gebieten eingesetzt
war . welche Gelegen¬

st

zweit den breit augelegten Weg bergauf
schritten . Die ' Sonne hatte in den Weg
hereingefunden, der Wald leuchtete in üp¬
piger Pracht des jungen Laubes , wie
weißes Gewölk umsäumten blühende
Akazien dieses schon südlichen Landstriches
den Weg . Frau Hilda hatte sich dem
Sprühen und Funkeln dieses Morgens an¬
gepaßt , manchmal zog es wie Träumerei
des erwachenden Tages über sie , dann
wieder blitzte es erwartend in ihr auf, wo¬
bei sie sich ihm mit werbender Herzlichkeit
zuwandte. Auch er füblte das beglückende
Zusammensein dieser Stunde , freilich ein¬
zig in dem Wunsch, die Offenbarungen
eines Menschen in sich aufzunehmen, der
ihm eine frohe Zeit wiederbrachte.

Schon war er bei dem Verlangen ange¬
langt , mit dieser Frau , in der er noch
immer das eben erschlossene Mädchen sah,
sich entscheidend auszusprechen, als sie den
Vorschlag machte, sich auf einer Bank am
Wege nieöerzulaffen.

Zuerst saßen sie schweigend da, die Schön
heit des Tages und der Landschaft in sich
ausnehmend, mit den Häusern - er Stadt
tief unten , dem breit schwenkenden Strom
und dem Rufen und Trillern der Vögel
in dem auf- und absteigenden Walde ringS.

Nun sagte sie , als setze sie nur ein be¬
gonnenes Gespräch fort : „Mir hat Halbes
.Hugend" nie mehr einen solch tiefen Ein¬
druck gemacht als damals . Ende Mai 21
in L.

"
Schon wollte er mit einer Erklärung

darauf eingehen, da kam ihm zum Bewußt¬
sein , woraus sie hinzielte. Er weilte da¬

mals . am letzten
Abend, den er in L.
verbrachte, in der Lo¬
ge . . .Schade , daß ich
der Aufführung nicht
bis zum Ende beiwoh
nen konnte , da mein
Zug schon vor elf
ging.

* sagt« er be
dauernd .

Fühlte sie das
Nichteingehenwollen?
Jedenfalls ließ sie es
nicht merken , denn sie
fuhr lebhaft fort : „Es
war ein Beifall , den
die Theatergesellschaft
damals erlebte, wie
sie ibn vorder wohl
noch nie erhalten.
Aber auch wir , beson¬
ders Vater und Mut¬
ter . waren sehr ge¬
rührt . denn es war
die erste Theaterge-
fellfchaft . die seit vie¬
len Jahrzehnten wie¬
der deutsche Kunst
ins Banat bringen
durste.*

Schon wollte er dar¬
auf eingehen. da ver-
nahm er ein seltsames
Rascheln hinter sich.Da — es war eine
sehr grobe Äskulap-
schlange . die den Berg
herab auf ihre Bank
zukam . Einer plötzli¬
chen Eingebung fol¬
gend machte er Frau
Hilda nicht auf die
Schlange aufmerk¬
sam : er war begierig,
zu erfahren , wie sie
sich bei dem plötzlichen
Anblick der Schlange
benehmen würde.
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Lüsten iw sodiebsaibskisstsn Ringen
Lüt den Llsobten der Finsternis
Leben das Lsupt vir , in groüew Oobsingy,8onne , so dir uns sinporsusebvingen ,
Disk deiner strsbiendsn dnsde geviü !

Os sieb dein Logen sw berriiobstsn rkba .. . . ' i8ind dir snk biut 'gen dsüldsn der 8obisok^Oie uns wit allen Lrvsokten verbündet,Liwwsisn lodernde Lener entzündet,
8o vis nood nie in der 8onnvsndnsebt !
Drostlos ins Dunkel dss drsnens gebettet,8isvbtsn dis Völker — bLtten vir niobt
Unsere Lakn an dis deine gekettet !
Ober ein kowwend' dadrtsnsend bin rettet,Unser Lswpk der Llensedbsitdss Oiobtl

ei», schon stand sie auf der Bank
preßte ihre Hände auf die Brüste

Gr hatte sich vorgeneigt und beobachtewie die Schlange unter der Bank vorkr,dicht bei seinen Füßen , die sie nun
sichtig bezüngelte. Jetzt aber schob fiesan seinem Knie empor , ihr schmaler, fei,Kopf mit der leuchtend gelben Unterstblickte ihn fragend an, züngeltewieder „verharrte so. Da näherte er behuts,seine Hand dem Schlangenkopf , seine Fjger strichen leicht über ihren Hals «Rücken, wobei die Schlange durch tzzüngeln seines Handgelenkes sich Sa»überzeugte, daß ihr von diesem Weßkeine Gefahr drohte. Dann , wie beruh
von dieser Bekanntschaft , ließ sie sich wiei
zu Boden sinken, zog ihren endlosen , s,
zwei Meter langen Leib über seinen SHhinweg und wandte sich der Straße zum über diese hinweg ihren Weg fort,
setzen .

Nun erst blickte er lächelnd zu Fi,Hilda auf, um ihr Einverständnis für sei,immerhin ungewöhnliche FreundschaM
zeugung einem solchen Tier gegenüber ,erbitten . Doch ein fassungsloser , entsetztBlick des Nichtverstehens traf ihn, als Hai
sie ihn erst jetzt in seiner ganzen Unheil
lichkeit kennengelernt. Er aber senkte dc
Kopf, um sein Lächeln zu verbergen, - a»
erhob er sich und reichte ihr die Hand , i
beim Herabsteigen von der Bank behi
lich zu sein.

Als dies geschehen war . fragte er sai
lich : „Wollen wir den Weg noch weit
fortsetzen oder sollen wir zurückkehren'

Ohne zu antworten , wandte sie sich wi
der der Stadt zu . Dann aber meinte
entschuldigend : „Es wird heiß — das
doch zuviel Sonne für mich ."

Oer kmkrencke Xneckri
LrrSblung von dlIRO LliOIOL

keifende 5sat
Ucktssgea Kat 6t« juvgs 8ss1 erveckt , Der Himmel Lammt. V1« Lr6e ksdt 61« Srurt ,Soiurstmevü »tedt sie ttslm bet Halm gereckt . Vs» 6Mck , 6er Seite sellg -Uet devuSt .I7o6 tirüderkill streikt vetcdvr , varmvr Wtv6 , Dunkel krack erlöst 6e» Werden » 6lut ,
DaL kstmllck Lauscdeo 6urcd 6ls Stille rinnt . Von goldener 8cdv «r« träumt 61s grtioe klut .

8te »ptirt ln »ick 6vn Drang , 6e» Wackrtnm » Leit ,
Sonne nn6 Wolke »egnen6 gleick bereit ,
Wie 6urck 6en Lcker rausckt von Halm »n Halm
ösuckren6 llckttrnnkener LrtüUung Psalm . ttsinrtcd l.ei».

Doch Frau Hilda,der sein Schweigen
auffiel , folgte seinem
Blick und bemerkte die
Schlange, die sich
schon mit dem Kopf
unter der Bank be¬
fand . Sie stieß keinen
Schrei aus . zog nur
blitzschnell ihre Füße

/ romsn VOM ObsceltSlN
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13. Fortsetzung
Das war Bärbel von Ottenheim.
Als er vor sein Tor kam. stand niemand

mehr da. Im Hof knurrten die Hunde . Der
Schneider Christmann streckte vorwitzig
sein Spitzmausgesicht aus dem Fenster
seiner niederen Werkstatt . Er grüßte den
Junker und zog sich zurück.

Jakob pfiff seinem Reitknecht Kaspar
und schickte ihn nach der jungen Magd aus .
Dann warf er einen Blick in den Festsaal.
Seine Kumpane lagen noch in abschrecken¬
dem Durcheinander und schnarchten. Im
Gefühl kraftvoller Erfrischtheit . warf er
sich auf sein Ruhebett und schlummerte ein .

Als er erwachte , spürte er ein stechendes
Brennen im Nacken. Doch er kümmerte sich
nicht groß darum . Aus dem Hof klang er¬
regtes Hundegekläff : Er trat ans Fenster
und erblickte Bärbel inmitten seiner Jagd¬
meute. Die Tiere sprangen an ihr hoch , sie
bellten und winselten, doch keiner stellte
sich bösartig . Sie redete mit ihnen, klopfte
ihre Rücken und streichelte die Köpfe , dann
machte sie sich an den Futternäpfen zu
schaffen , die Meute umwedeste sie friedlich .

Eine Viehmagd können wir gebrauchen, *
hatte die Spannin bissig gesagt , als Kaspar
die Bärbel zurückgebracht hatte.

Die Jagdhunde waren scharf, die Span¬
nin stand nicht gut mit ihnen, ein alter
Knecht besorgte sie . Mochten sie nun an
Bärbel ihre Wut auslassen.

Wie erstarrt stand sie jetzt da . die große
Spannin mit dem Krauselhaar , den bösen
Funkelaugen und den derben Backen, die
wie rot lackiert aussahen.

Die Hunde bissen das schöne, fremde
Mädchen nicht . Ohne Furcht trennte sie
zwei Köter, die sich um einen Knochen balg¬
ten , sie kuschten gehorsam. Einer glich der
Dogge Bleck . Bärbel legte zärtlich ihren
Arm um ihn.

Die Spannin fluchte gotteslästerlich m
sich hinein und ging zur Küche zurück.

Junker Jakob setzte sich in feinem Stu¬
dierzimmer zum Frühstück . Er trug noch
seine Festkleidung , rote Strümpfe und
Hosen und ein weitzseidenes , goldverbräm¬
tes Wams . Der Degen lag quer über dem
Tisch. „Hol' den Papagei * , befahl er dem
Kämmerling.

Immer muß er seine Possen haben,
dachte mürrisch der Diener, den es ärgerte,
daß er dem Vogel die wüsten Reden hatte
abgewöhnen müssen . Der Papagei rief seit
einigen Tagen mit kollerndem Krächzen :
„Grüß Gott , schöne Jungfer ! *

So schrie er auch, als Bärbel eintrat :
„Grüß Gott, schön « Jungfer ! * Jakob legte
das Messer auf den Teller.

Heute dünkte ihm Bärbel noch schöner
als damals auf dem Johannismarkt .

„Tritt näher . Bärbel von Ottenheim ! *
Er sah sie lange an , überrascht und be¬
strickt von so viel Liebreiz . Dann saß er,
als sie gegangen war . und lauschte auf
den Hunten Vogel , der in seiner Brust sang,
bis ihn die Zeit gemahnte, in die Stadt¬
kanzlei zu gehen .

Bärbel trat ihren Dienst an und tat ihre
Arbeit schlecht und recht. So meinte sie.

Aber die lichtenbergischen Dienstleute
waren anderer Ansicht.

Außer dem Reitknecht Kaspar sahen sie
alle mit finsteren Blicken nach der neuen
Magd . Sie machte sich nicht mit ihnen ge¬
mein. ließ sich keine rohen Scherze ge¬
fallen und arbeitete gründlich und fleißig.
Sie konnte nicht anders . Ihre Vorfahren ,
in langer Geschlechterreihe Bauern auf
freier Scholle , hatten ihr Freude am Schaf¬
fen , an Sparsamkeit. Umsicht und Arbeits¬
tüchtigkeit ins Blut gelegt .

Trotzdem sie im Kreise ihrer Pflichten
genug zu tun hatte und die Spannin auch
noch manches auf sie ablud, sah sie in aller

Herrgottsfrühe nach den Hunden , verband
der Dogge eine Wunde am Schenkel und
salbte dem Rüden das räudige Ohr.

Mit Entrüstung nahm sie die Faulheit ,
Verschlagenheit und Unehrlichkeit des
Dienstvolkes wahr.

„Ihr seid aber nicht von Schafthausen.
*

sagte sie eines Tages zum Reitknecht
Kaspar : „wie ihr der Arbeit auszuweichen
versteht , das ist arg . Und wenn ihr ein¬
mal schafft, dann schasst ihr in euren
eigenen Sack.

*
„Kümmere dich um deine Sachen *

, ant¬
wortete er und strich dabei sein Saar zu¬
rück . Da bemerkte sie zum erstenmal , daß
ihm das rechte Ohr fehlte .

„Das Hab ' ich auf ehrlichem Weg ver¬
loren . Eine Hur' hat es mir abgebissen , ich
Hab ' mir ' s vom Magistrat bescheinigen las¬
sen . Nicht daß du meinst , man habe es mir
am Pranger wegen Diebstahls abgehackt.*

Kaspar deckte bei diesen Worten die
verkrüppelte Stelle wieder mit seinen
Haaren zu.

„Geht an die Arbeit ! * herrschte die
Spannin sie an.

Bärbel gehorchte, aber heimlich in ihrer
Kammer übte sie die Buchstaben , die ihr
der Burgpsaffe gezeigt hatte, und eines
Tages stand sie an der Türe Junker Ja¬
kobs . Blutrot im Gesicht und schöner als
je. „Herr, ich kann es . . .

*
. stammelte sie.

„Was kannst du ? *
„Das Schreiben, Herr.

*
Er schob ihr ein Blatt hin und einen

Stift .
„Zeig's .*
Mit ungelenken Buchstaben schrieb sie :

Jakob von Lichtenberg , Obervogt zu Straß¬
burg , Herr von Buchsweiler und Ing¬
weiler und Brumath . Er staunte . Es steckte
noch viel mehr in ihr , als er geglaubt
hatte . Sie war nicht nur schön , sie war
klug und ehrgeizig.

„Gut so ! - Wirst einmal Schaff¬
nerin zu Buchsweiler und auf der Lichten-
burg werden . Kennst du die Lichtenbnrg ?
Sie ragt zwischen Bergen und Wäldern,
ein rotes Schloß, das schönste im ganzen
Elsässer Land.*

„Herr, * sagte sie bebend, „ich will Euch
treu dienen , es tut not , daß sich einer um
Euer Sach kümmert, denn Eure Leute ste¬
hen wie die Raben .

*

„ Wirklich? Er lachte und faßte ihr Kinn
und schaute ihr in die Augen.

Sie wurde rot und blaß . Ungestüm riß
sie sich los . Sie ließ keinen Scherz mit
ihrem Arbeitsernst treiben . Was dachte
denn der Junker , sie war kein dummes
Kind.

Da ertönte lautes Reden im Hof. Die
Spannin verhandelte mit einem hageren
geschwätzigen Mann . Sein ledergelbes Ge¬
sicht war faltig wie sein schwarzer Umhang.

„Geh'
, hol' den Mann herauf , es ist der

Wundarzt .
* sagte Junker Jakob .

Auf diese Art erfuhr Bärbel , daß der
Junker eine Entzündung im Nacken hatte.
Wahrscheinlich die Folge eines Mücken¬
stiches bei der Morgenfahrt nach dem
Krummerich .

Sie sah das Linnenzeug durch und sich¬
tete aus . was auf die Bleiche mußt« , und
lauschte hinaus , ob sie nicht vernähme, was
der Wundarzt verordne. Sie hatte keinen
Glauben an diesen Mann .

Er machte ein grobes Gewse , gab dem
Junker Theriak und setzte Blutegel , damit
die schlechten Säfte und das Mückengift
herauskämen.

Am anderen Tage fieberte Junker Jakob .
Auch war er geschwächt von dem Aderlaß.
Der Kämmerling machte ein bedenkliches
Gesicht . In den Sumpfniederungen der Jll
hatte , sich schon mancher ein böses Fieber
oder den Tod durch giftige Mückenstiche
geholt.

„Das Gift muß heraus, * sagte der Gelb -
gesichtige und setzte wieder seine Blut¬
egel an.

In dieser Nacht fand Bärbel keinen
Schlaf. Leise schlich sie zur Kammer der
Spannin . Die Schaffnerin schnarchte wie
eine Sägemühle . Vorsichtig zog Bärbel den
Schlüssel zum Weinkeller unter ihrem Kopf¬
kissen hervor.

Fortsetzung folgt.

In unserem Dorfe gab es einen'
j«

gen Knecht, den wir Sempoog nan,
ten. Er hatte einen Hüftfehler, »>,
durch er etwas nach der Seite gebeugt gi«
und das linke Bein schleppend nachzo
Sein Mund war immer halb geöffnet ,Unterlippe stülpte sich schlaft nach von
und die Augenbrauen waren so üochgeri
gen . daß seine Stirn schier das Ausseh
einer Waschruffel erhielt. Dazu hin«
ihm zwei dicke Tränensäcke unter d
Augen, was vielleicht die Ursache gewes
war , daß man ihm den Necknamen „Sem
oog *

. das heißt auf Hochdeutsch „Sei
äuge* , gegeben hat.

Er war sicherlich ein gutmütiger Kei
der gewissenhaft seine Arbeit verricht«
und seine besondere Befriedigung in dl
Pflege der ibm anvertrauten Pferde san
Sobald man aber seinen Necknamen r« l
wessen wir Kinder uns bei seinem Anbli .
leider nie enthalten konnten , war es d -
ihm mit aller Gemütlichkeit vorbei. ?
blieb stehen , drehte den Kopf horchend u
eine halbe Wendung zur Seite , zog d
Augenbrauen noch Höher, als sie ohnehi
schon waren , und begann sodann, sich na
der Richtung, aus der sein SchimpfM
erklang , in einen linkischen Trab zu setze
Durch die Behinderung seines Bein
machte er dabei tölpische. ungelc»
Sprünge wie ein Faun auf Bockfüßen, ö
gelang uns immer mit Leichtigkeit, ihml
entrinnen , denn er kam nur langsam vo
Fleck . Diese Sicherheit veranlaßte w
aber, seinen Spottnamen immer auss ne>
zu wiederholenund ihn immer noch einM
zu einem schwerfälligen Springen zu b
wegen .

Ich mochte damals ein Knirps von eil»
drei Jahren gewesen sein und beteilig ^
mich gedankenlos an der grausamen
kerei meiner Spielgefährten. Einstma
aber hatte ich mich zu nahe an den Kne< i
herangewagt . Als er seine plumtX
Sprünge auf mich zu machte, gelang > ^
ihm. die Hände weit vorstreckend, mich
Kragen zu packen . Ich fühlte, daß ichi
einem Griff steckte, aus dem ich mich n
mit eigener Kraft befreien konnte , st
blickte verängstigt zu ihm hinauf . W
aufgerissene , von stummer Wut erfiik
Augen stierten mich -an, dazu hatte er d
Unterlippe entsetzlich weit nach vorn gescb '
ben , kurz , ich blickte in eine schreckenett
gende Grimasse . Er sagte kein Wort, de«
er hatte außer den schon genannten Gcb^
chen noch eine schwere Zunge. Wie e
Riese kam er mir vor. Jetzt hob er u>!
mit beiden Armen hoch in die Luft, und '
mußte glauben, im nächsten Äugend «
irgendwo zerschmettert auf dem Straß «
Pflaster landen. In meiner höchsten ^
streckte ich meine Kinderarme nach ihm a«
umklammerte seinen Hals und drückte id
einen Kuß auf die raube Wange. Dan«
rief ich ihm zu: „Sempoog! Bist auch M

Ich weiß nicht, wie dieses kindliche V«
halten auf ihn wirkte , ob er Mitleid ü
dem hilflosen Knaben empfand, oder .

"
solche kindliche Einfalt seinen Zorsi in eb
wegwischte und seiner alten , natürlich
Gutmütigkeit wieder an die Oberfläche v<
half . Genug, ich stand plötzlich wieder ^
meinen zwei Beinen, fühlte mich frei v>
dem bärenstarken Griff und konnte erteil
tert das Wette suchen.

Ob ich mich künftighin weiter daran >
teiligte. ihn zu hänseln und zu necken. NX
ich beute nicht mehr.
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10 000 Paar Schuhe getauscht
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Ein Geschäftsladen , vor dem das
Lchlangestehen beinahe sympathisch be¬
rührt : es zeugt von resolutem kriegs-
hedingten Selbsthilfewillen . Um die
Schuhaustauschstelle der NS .-Frauenschaft
in TeVlitz - Schönau handelt es sich.
Zu Anfang des Jahres 1941 wurde sie er¬
öffnet und nun Mt man vor dem Jubi¬
läum des 10 000 . Austausches von
Schuhen . Heute hält man schon bei einem
Monatsdurchschnitt von rund 600 Paar
getauschten Schuhen — das schafft durch
eine recht einfach organisierte Selbsthilfe
viel zufriedene Lösungen in einem kleinen
Alltagsproblem des Haushalts .

Mit 85 Jahren Depeschenbote
Der Rentner Walter Nötiger in Lieb sch¬

witz (Thüringen ) , der über vier Jahr¬
zehnte Maschinist in einer Kammgarn¬
spinnerei war und jetzt 85 Jahre alt ist,
stellte sich jetzt trotz seines hohen Alters
der Reichspost zur Verfügung und bringt
nun täglich mit dem Fahrrad Depeschen
nnd andere Senkungen im Postbezirk zu
den Empfängern .

Deutschlands letzter Türmer gestorben
Der letzte Türmer Deutschlands , der auf

der St . Petrikirche in Seehausen in
der Allmark 45 Meter über der Stadt

wohnte und über die Sicherheit seiner Mit¬
bürger wachte, ist jetzt gestorben. Er litt an
Herzasthma und hatte deshalb das „hohe"

Amt übernommen , weil er dort oben in
seiner Wohnung Erleichterung in seinem
Leiden zu finden hoffte. 17 Jahre hat er
mit seiner Familie auf St . Petri gewohnt
und den Posten des Türmers treu verwal¬
tet . abwechselnd mit seiner Frau Ausschau
gehalten nach Bränden in der Stadt und
ihrer Umgegend, die Kirchenglocken geläu¬
tet und die Bälge der Orgel getreten . Diese
vor hundert Jahren noch in vielen deut¬
schen Städten gepflegte Tradition dürfte
nun , da in Seehausen der letzte Türmer
Deutschlands das Zeitliche gesegnet hat, zu
Ende gegangen sein.
Kellner als falscher Kriminalbeamter

Das Sondergericht in Weimar ver¬
urteilte den Kellner August Beckmann,
Saalfeld , zu sechs Jahren Zuchthaus und
Sicherungsverwahrung . In Kassel , Fried-
richsroda, Eisenach, Jena , Gotha und Halle
verlangte er als Kellner fortgesetzt den
Gästen höhere Preise als zulässig ab . Be¬
sonders verwerflich handelte er als Kellner
des Hauptbahnhofs in Halle, wo er nachts
durchreisenden Frönturlaubern einfaches
Bier als Spezialbier verkaufte. Auch gab
sich der Gauner verschiedentlich als Krimi¬
nalkommissar aus . Als solcher kontrollierte
er in Gaststätten in Halle die Preise . Eine
besondere Köpenickiade leistete er sich in
Saalfeld , wo er als „Kriminalkommissar"
einen ganzen Tag Vernehmungen von An¬
gehörigen eines Gaststättenbetriebes durch-
führte und obendrein den Inhaber noch
um einen Geldbetrag prellte.

Nach dem Tode noch verunglückt
Auf der Fahrt von Köln nach Wupper¬

tal geriet in der Nähe von Remscheid
rin Leichenwagen ins Schleudern und
stürzte eine 25 Meter hohe Böschung herab.
Zwei Begleitpersonen des Leichenwagens
waren sofort tot, zwei weitere starben nach
ihrer Einlieferung ins Krankenhaus. Die
vier tödlich Verunglückten stammen aus
Köln.

Seltsamer Weg eines Kugelblitzes
In lähmenden Schrecken versetzt wurden

kürzlich die Anwohner einer Straße in
Giersleben (Anhalt ) , auf die bei
einem Gewitter ein Kugelblitz niedersauste.
Er sprang nach allen Richtungen ausein¬
ander , deckte das Dach eines unterhalb der
Straße gelegenen Hauses ab , hob an
anderen Häusern Türen aus den Angeln ,
drückte Fensterscheiben ein und zerstörte
die Lichtleitungen und nichtabgestellten
Rundfunkapparate , ohne indes zu zünden.
So kamen die Bewohner neben dem
Materialschaden mit dem Schrecken davon .

Millionen Libellen schwärmen
Über Memel und die Kurische Neh¬

rung hin ziehen seit einigen Tagen riesige
Schwärme von vielen Millionen Libellen.
Woher sie kommen , ist nicht festzustellcn ,
wahrscheinlich aber aus flachen Binnen¬
gewässern Kurlands und den Sümpfen
westlich von Riga . Der Zug geht nach
Süden . Es ist ein Schauspiel , wie man
es nur selten beobachten kann , nämlich in
solchen Jahren , in denen nach kalter Wit¬
terung im April und dann nach Erwär¬
mung im Juni ein plötzliches Massen¬
schlüpfen der Libellen aus den Larven er-

Liuisig «« nur
resrktugz von 8 bis 12 u . 14 .39
dis 1« ttldr . bsrnruk -Ls 5447

vuchhalter (in ) . möal . m . Kennt» , in
der Maschiuenbuchhaltuna . z . Ein¬
tritt auf 1 . Juli od . ( rüder aes .
Angebote mit Unterlagen find zu
richten unter B 69843 ._

(vuchhalterttn ) . Stenotvvistin oder
sonstig« lllcbliae Bürohilfe f . fof .
gesucht . Angebote unter B 60841 .

tzohnbuchhallung . Bewahrt Fern¬
unterricht . , Freie Auskunft . Dr .
Jaenicle . Rostock 75 40817

Erfahr . Arbeitsvorbereiter u . Kon¬
strukteure k. einen Aufbcmbetrieb
Mtttelbadens z. sof . Eintritt in
Dauerstellung gef . Aufstieasmöa -

- ltchkeiten geboten . Ausfübrl . Be¬
werbungen unter B 69849 . _

Seinmechaniker - Meisterposten wird
frei in Betrieb mit wichtiger Fer¬
tigung im südlich . Schwarzwald .
Sonnige 3- Zimmer - Wobnuna steht
zur Verfügung . Daselbst Aufsttca-
möglichk . f . Fachkräfte. SB 61027

Eleklromonteure u . solche zum An¬
lernen ges . AEG -Büro Freiburg
r. Br ., Schlageterftr . 1 . 43213

Älterer Koch lod . Köchin ) gesucht für
Pension mit etwa 16 Personen .
Landhaus Krautinaer . Baden -
weiter ^ 29099b

itzachmänner , auch gesetzten Alters ,
k. besetzte Westgeviete u . Inland
los. ges . Bewerb , erb. an Düssel¬
dorfer Wach - u . Schlietzgesellschast .
Düsseldorf, BIsmarckstraste 44/46 .

Arbeitskraft . mLiinl. od. weibl .. m.
Führerschein III f. Lkw . fahren
(Tempo ) . Material abholen und
leicht « Laaerarbeiten . sof . ges Al¬
fred Noeder . Scbrotibetrieb . Güter -
hallenstrak « 9 . Telefon 2622 . Frei -
bura t . Br . 2591b

Loch f. GemeinschaftSlager. der im¬
stande ist . die Abrechnungen m . d.
Erniibrunasamt selbst duichzusUH-

^ ren, sof . ges . Angeb . u . B 60844 .
Filinvorsührerli ») , gewissenhaft u.

selbständig, mit guten technischen
Kenntnissen sofort gesucht . Bedtn -
gung : einwandfrei « Vorführung
an Bauer - Maschinen. ^ mit Bild
u . Angabe der Gebaltsanlvrücb «
sowie Militärverbältniss « an die

Achulentl . Junge od . älterer Mann
als Litte für sofort ges. L . Mohr ,
zur Baldenweacrbütte . Feldbera /
Schwarzwald . 49792

Fakturifiin (Stenotvvistin ) in südl.
Schwarzwaldort bald gesucht . 8
B 8S8S6

Vers . Stenotypistinnen . Kontoristin¬
nen u . Buchhalterinnen s. unsere
Fabrik am Oberrbein kos . in aus -
bausähiae Dauerstellungen gesucht .
Aussübrl . Augeb . mit bandschrtst-

-lichem Lebenslauf u . Lichtbild er¬
beten unter B 69802 .

Bürohilse f . möal . bald . Eintritt ge-
sucht . Gebrüder Süalin . Freidura
i . Br . . B ertoldstr . 63 . _ 2648b

leibliche Kraft sür Buchhaltung m .
Fertigkeit im Maschinenschreiben

sof . Eintritt gesucht . ^ B 46951
»Leibliche Hilfskräfte sür leichte Ab-

sastarbett sucht A . Erren L Co . .
Pharm . Svezialsabrikat « . Freiba ..
Ferdinand -Weik-Str . 88 . 46946

Platzanweiser !» sür Union -Theater
auf . sof . ges . Vorzustellen Harmo¬
nie . Freiburg i . Br . . Grünwäl -
derstrake ._ 49199

dStr stelle» wctbl . Arbeitskräfte ein.
auch für halbtags . Einstellung üb.
das Arbeitsamt . Richard Schwir¬
len AG . . Freibura i . Br . Luden-
dorMtrake 26. 46728

Bedienung , welche in Saisonstellun¬
gen tätig war . sofort oder fväter
gesucht E Kämmerer Gaststätte
, . Steinen . SSllsteia/Tchw . 47999

Ält. Fräulein f . Lausbatt u . Nein«
Landwirtschaft in Nähe Freibuias
aesucht . Zu erfr . unter B 2576b .

Prlvathaushalt in Freibura sucht
zuverläff. . in Lausarbeit u . Ko¬
chen bewanderte Sausaehilsin . Zu
erfragen unter LG 11122b.

Stundenfrau auf svf . od . später für
Montaa . Mittwoch. Freitaa und
Samstaa ie 2 Std . nachm , aes .
Frba . . Buststr.-22 11 . 11127b

Pslichtjakirinädchen sofort « I . Frau
Schulze. Apotb. Munzingen . 11152b

Pslichtjahrmädchen s. Laushatt m .
2 Kindern nach Kolmar «Elf .) aes .
Kann Büroarbeiten erlernen. Für
sof . od . spät. Anaeb. u . B ä0838 .

Langjähr . Leiter u, Mitinhaber ein.
aröst . alten Versicherunas-Geit«-
ralaaentur i . Etsak <48 Fahre alt ,
anvasfunasfäbia u. zuverl,) . sucht
Umstände bald. kfm. Posten , möal.
an der Babnlinte Breisach—Frei¬
bura . Vorausaeaangen « lanaiähr .
kunsraew . Schul- u . Fachausbildg .
iowhe selbst , künstlerische Praris .
ermöal . evtl, auch Verwendung
ans künstl . od . zeichnerisch , Gebiet.
Bald -Anaebot« unter B 60913.

Kliniksekretärtn. 21 Fahr «. Vers, tn
Steno u . Maschinenschreiben, vier-
iäbr . Tätiakeit an chtr . Klinik West¬
deutschlands. RAD . u. KSD . ab¬
geleistet. sucht Stelle in Süd¬
deutschland. am liebsten Schwarz¬
wald . Anaebote unter B 69999 .

Metzgermetfterehepaar sucht Beschäf -
ttauna . auch auf dem Lande.
^ B 2954V.

Buchhalterin , selbst . , bilanzsicher. Üb .
45 F . . (auch Durchfchretbeshstem ) .
sucht entspr. Stellung in Lörrach
oder umaevung , ^ m . Gehatts -
aabe unter Lö 19495b.

Kontoristin , 19 F . . mit alle» Büro¬
arbeiten vertrant , sucht Stelle auf
sofort , am liebsten als Buchbatte-
rin . in hiesigem Geschäft . Etl -^
B 3926b .

Gcbild . Dame . m . sehr at . Allaem.-
Bildung , läna . Berufsiahr .. sucht
halbtägl . Tätiakett a . wiffenschfll .
Fnstiint od. ähnl . Vers. Strnotvv .
u . Maschinenschreiverin. übersetz,
fremdsvrachl. wiffensch . Arbeiien
(enal .. französ .) . Vertraut m . soMt
Büroarbeiten . Ana . u. SG 11285b .

Büroansangsfteve od . Kontoristen-
Ankernstelle gesucht . Gückingen od .
Rbeinfelden bevorzugi. Angebote
unter Sa 19963b .

Apothckcnhelserin. lange Fahre im
Fach tätia . lucht halbtags Stella .

SG 11419b .
Jugendleiteri « sucht entsprechenden

dauernden Wirkungskreis (beson¬
ders Erfahrung i. Unterricht. Kin-
derklintk. Ktndersanatorium ) . 8!
B 3996b ,

Tücht. Näherin , tn allen NSH- . au»
Flicksachen , aut vewanderf . sucht
einiae Kunden in Freibura und
Umgebung. ^ B 2821b .

Junge Frau mit 2 Kindern unter 10
Fabr . würde gerne einen flauen -
los . Haushalt besorgen. Gebt
auch In landwirtschattl Betrieb ,
kann melken . Ana . u . B 2738b .

Junge Fr ., m . 2 Kindern (Zwil¬
linge) sucht Stellung in frauenl .
Sausbalt in Umaeb. Freiburas .

, Antritt sofort, kl Sä 19978b .
Suche f. meine Tochter, die das Fri¬

seurbandwerk erlernen will . dass .
Stelle . Friseuraesch. S . Povv . Kön-
drinaen . Babnbofstr . 8 11229b

Komfort. Schwarzwaldbaus mit
schönem Sausaarien in Ober-
münsterial . Kress Müllbelm i . B „
vretSwert zu beim . 8 B 60948 .

Buchdruckrrlehrling kann sof . eintre -
ten bei Karl Schirmeier . Buch-
druckerel. Emmendinaen . LoÄbur -
aerstrake 7 . 48199

Lücht. ScrvicrfrSulcin sof . aesucht .
Fuchs . Kaffee Breisaaubof Frba ..
Adolf-Sitler -Str . 251 . 47915

Tüchtige Haushälters « f . frauenlos .
Haushalt (keine Landwirtschasri
( auch Frau mit 1 Kindl los . ges.
Angebote unter B 2820b .

Hausgrhilsin in Geschästsbausbalt i .
Dauerstellung z . baldmöal . Antritt
ges . Modenhaus Rost. Fabreskur -
oN Todtmoos ( SSnv . l . 46571

I ^inrüe « »Iler >4rt . Lntomädel -
cvsgen . >lnl >sil» gernne such in
küinrelksbinen : 8rlienlrer 41 Oo .,
fl . m . d . H .. Aveignieäerlsssnng
streiburv !, H e . tz'ernrnk 3381.

Zimmer , gut möbl., ohne Bedien , u.
Wäsch«, v . 1 . 7 . bis 39. 11 . 43 ,U
vermieten evtl Küchenbenützuna

ili9 «b

Tücht. Hausgehilfin auf sof . oder
spät , zu älterem Ehepaar aesucht .
^ 77495 Alem . Müllheim .

Anverl . Mädel einiae Nachmittag«
z Betreuen eines Kindes gesucht .
iS B 69963 _

Mädchen , . Mithilfe in Küche und
Haushalt aeincht Näb ..Rappen "
Freibura . Münstervlatz 19 . 11143b

Eins . Slt . Stütze in Prlv . -Sausbalt
nach Baden -Baden ael . Näb . Di .
Walter . Freibura i . Br . . Wciber-
bofstrake 8 . II . Stock . 11159b

Allcinsteh. Frau , ehrlich « . sauber ,
in eins, frauenlos Haushalt gef .
Anaebote unter B 2618b .

Mädchen, das melken kann. sof . « ei .
f . die Saison ln ein« Wirlschast
>. Scbwarzw . Anaeb . u . B 60836 .

Leeres Zimmer mit Kochaeleaenbeit
in der Altstadt v . beruiZtät . geblld.
ält . Herrn gesucht . ^ SG 11614b .

2 leete Zimmer in aut . Hanse von
süika Ebebaar dringend aekncht.
^ SG 11693b .

GrStz leeres Zimmer , velzb .. m . et-
was Kvchaeleaenb . morgens und
abends , v . bebördenanaest. Fräu¬
lein « sucht . 8 B 2998b

1 gross , od . zwei kl. leere Zimmer
drtnad . aes . Ana . an Kiefer. Frei¬
bura . Scbwarzwaldstr . 199 . 11488b

ÄSbl . Ein . bis Zweibettzimmer für
ein berusstäliaes Ebevaar unse¬
rer Gefolgschaft in Freibura od .
Vororte auf möalichst sofort aes .
Zuschriften an den Alemannen .Personalabteiluna . 46481

Möbl . Zimmer mit Kochgelegenheit
für sof . von berusstät . Fräulein
gesucht . ^ B 3041b .

Jg . Ehepaar (Akad.) sucht z . Gene-
suna d . Herzkranken Mannes Som -
meranfentbalt i . Schwar .zwaldort
m . Arzt . Erwünscht 1 ar . Helles
Zimmer , möal , m . Balkon und
Kücbenbenutzuna od . ähnl . Angeb.unter M . L . 599 an Ala Mann¬
heim. 494S3

Gut möbl. Zimmer mit Frübstück
(evtl . Vollvension) von ruh . Ebe-
paar gesucht . ^ B 2837b .

S—3 Zimmer mit Kochgelegenheit v .
S gebild. . Ster wohnunasberech -
ttgten Damen aesucht . B 3925b

Zimmer , eins. möbl. . heizb. . zu mie¬
ten ges . v . berusstät . ält . Serin :
evtl, kann Bettwäsche aest . wer¬
den. 8 B 2989b .

Schönes möbl. Zimmer , wenn möal .
zentral gelegen oder 2 leere Zim¬
mer von gebild . berusstät . Herrn ,bäufia verreist , tn gut . Sauf « aes .

B 2988b .
S möbl. Zimmer v . Dame m . 31äbr.

Kind u . Mädchen t Frba . od. Um-
gebuna aesucht . ^ SG 11425b .

Zimmer nr . zwei Betten f. meine
Schwester ael . Oberwtehre bevor¬
zugt. ^ B 2971b .

Wer btetet jung . Komponisten tn si¬
cherer Stellung (led.) . ein anaen .
Dauerhetm ? Es kommen nur 1 oh .
2 möbliert « Zimmer , evtl , mit
voll. Veni . tn Betr . 8 SG 11434b .

Zimmer , möbl .. v. Sekretärin aes .
8 ! 60974 .

1—2 A . . bübsch möbl . . v . aeb . Dame
drinaend aes . Freibura od . Umae-
buna . Bettwäsche kann gestellt wer¬
den. 8 B 2961b .

114 -Atmmcr -Wohu . (leer od . möbl .)
von tun « , berusstät . Dame gesucht .
iS dring , an Wäscherei Gall . Frei¬
bura SauSIakobstraste. 3957b

S-Z . -Woftnung m . Küche od . 2 leere
ZlMiner m . Küchenben. . in gutem
Saus « v . seriösem Ebevaar (städt.
Beamter ) sof . od . später gesucht .
^ B 3903b .

Gröbere Wohnung od . Läuschen in
Schwarzwaldnäbe aes . iS B 69997 .

2—°ß -Z . -Wohnung od . 1—3 leer« Z .
m . Kochgel . v Ebevaar aesucht .
S SG 11489b .

3>Z . -Wohnung zu mieten , evtl, klei¬
nes Landbaus zu kaufen gesucht .
8 S0975.

3—4>Z . -Woftnung tn Waldsbut zu
mieten gesucht . ^ u . 19537b an d.
Alemannen Waldsbut .

4—5 möbl . Zimmer mit 4 Betten .
Küchen - und Badbenützuna bald .
, u mieten aes . Anaeb . an Mennv .
Frba . . Lolbeinstr . 1 . II .. Telefon
Nr . 6486 . 11554b

Einfamilienhaus mit etwa 7 oder
5 Zimm . u . Garten zu kaufen od .
zu miet . gesucht , evtl , auch möbl . .
Prs . 59 WO bis 199 099 RM ., od .
5—7- Zimm .-WoSng„ evtl , auch
möbl. . mit Garten , zu mieten ge¬
sucht . Auch Vermittler erwünscht.
Frau Hanna Meyer . Mettmann
(Rhld .) . Gut Korreshof . 46354

Leeres Einfamilienhaus od . 3— 4- Z -
Wobnuna auf dem Land« s. zabl-
krätt . Mieter aes . >8 47155 .

Vornehm . Landhaus , schön gelegen,
sed . Gxöste . evtl , abaeschl . Wohn« . ,
m . Schulverbinduna möbl oder
unmöbl . ) zu mieten ael . Etlanaeb .
an Hasch« Bremen . Hotel E» ro-
VSischer Los . 49928

Trockener Raum , . Einssellen von
Möbeln fof. in Freibura od . näb .
Umgebung gesucht . 8 an Svebi -
tton Münzer . Freibura Kaibari -
nenstr . 14 Fernspr . N482 . 499V

Raum i . Frba .-Serdern . möal . Par¬
terre . z . Einstellen ant Möbel aes .
81 B 69972 . .

Gröberer Schuppen oder Lagerraum
gesucht 8 B 61998 .

Nntkrftellraum Nlr .yassnstals a*s.

1—L leere Zimmer , evtl. tellmSvl ..
v Slt. alleinsteb. Herrn « f . Ana .
an Schliehfa» 238 Frba . 2984b

1—2 «roste leere Zimmer , in anter
Wobnlaa« b . aebild. . r»b . Nieter
<Mitglied des Stadttbeat .l sofort
»cf . Fliest Vaster Bad . Tel . be-
vyrzuat . tD B 3994b .

Wir suchen stets Zimmer led . Art .
Saae u . Preis ( a . vorübera .l für
Vermiet , aebübrensret. Wona " .
Bertoldstr . 13 Ruf 7947. 45539

Leere » Zimmer , heizb .. m . Kost ».
Wäschewaschen , v vünktl. zahlen¬
den Arbeiter u . Rentner gesucht .

SG 11699b .

3—4-Z . -Wohnung m . Bad in Frba .
od . Umaeb. aei. : biete at . aleicb«
Wohnung i . Elberfeld : auch Ring¬
tausch . Sans Sossmann, . W .-El -
berfeld. Ad .-Lttler -Str . llÜ . 11217b

Biete 4-Z . -WohNuug m . Bad . tn
au-L Hause lFrba .-Obertpiehre ) .
Suche 4—7-Z .-Wobnuna M . Bad
u . Zeittralhetzung . austerhalb der
Stadt , evtl. m . Garten (Günters -
tal od . Serdern ) . Anaebote unter
SG 11184b .

Freiburger EinwoüuerbuL erschie¬
ne,i. Vom Freiburger Einwohner¬
buch für das Fahr 1943 werden
noch Eremvlare in unserer Haupt¬
geschäftsstelle . Freibura t . Br . .Ad.-Litler -Straste 299. Ruf 5447.
abgegeben. Der Alemanne . Ver¬
lags - und Druckerei -G . m . b . S>

Zwei Gchiiavplarren -Vorwagen . ein
Schnavvkarren . gut erhalten , zu
verkaufen. Preis 259 RM . Ge¬
brüder Laua« . Zieaelwerk« . Rüm -
mlnaen . 49165

Ovaler Zimmertisch, 29 RM .. rep .»
bed . Kastcngrammobbon . 25 RM . .
älterer Tis» . 5 RM . Patentrost s.
Couch aeeianet . 20 RM . . Sand¬
tuchständer. 3 RM . iS B 3995b .

Heu u. Lhmdgras , 22 ar . in d . Un¬
tere Breit « zu verk . Zu erfragen
am Montaa . 21 . Funt . in Bäckerei
Riesterer . Staufen . 3989b

Starke Tomaten - u . Lauchpflanzen
verkauft Gärtnerei Bär . Säcktn -
aen . Telefon 441 . 18328

Guterh . Nähmaschine <m. Sandbetr .,
auch f . Fustbetr .) 69 RM . . neuw.
Waschmaschine <m . Sandbettteb )
79 RM . . Autoanbänaer 189 RM . .
Bügeleisen 220 Volt 9 RM . sowie
Dezimalwaage 12 RM . zu verk .
Fernr . Bad Krozingen 276 . 3182b

Fahrmähmafchine , aut erb. . 259 .— .
sowie Pritschenwaaen . lOO.—. zu
verkaufen. Frba .-St .Georaen . An-
dreas -Loker- Str . 11. 11687b

Herrenrad , aut erb. , v . Krieasver -' sehrtem drinaend zu kauf , gesucht .
^ B 3199b .

Reglstraturschrank s . Büro gesucht .
Künstle Freibura t . Br . . Renner -
strast« 4 . Tel . 7269 . 11182b

Öfsiz. -ltnisorm (Heer) . Rock. Rett-
bose . lanae Hose . Mantel . Regen¬
mantel Umhana u . Ledermantel ,
evtl . gebt . , f . normal « Fianr . Gr .
1.72 . für meinen Mann gesucht .
Auch einzelne Stücke . M B 2997b .

299—399 Ltr . Most zu kaufen aesucht .
81 B 47174

Wer verkauft älterer Frau Oberbett
und Kiffen . S 19538 an den Alem.
Waldsbut

H. -Anzug , L .-Sommermante ) . mittl .
Fianr (46 ) . Oberhemden 49/41 zn
kaufen gesucht . 8 B 3159b .

Angelruten (3— Iteilta ) . auch ein¬
zelne Zubehörteile , zu kaufen aes .
Ad Kretzichmar . Webr/B . 43279

Guterh . Schrank zu kaufen aesucht .
Zu erfraaen unter SS 19989b .

Obstmühle, aut erb. , zu lausen aes .
18 SS 99196 .

Jagd - und Tvortwassen . Pistolen ,
Feldstecher . Zielfernrohre . Ge¬
hörne kauft K . Malecki . Frba ./Br . .
Salzstr . 47 Fernruf 3315 . 41699

Nniformmäntel , aebr . u . neu . kauft
Freiburger Wach - u . Schllestaesell -
schaft . Talstr . 17 . Tel . 3517 . 69952

Für unsere Verlrtebsstellen suchen
wir einige gebr . jedoch gut erb.
Herren , u Damenfahrrädcr . Ana .
an „ Der Alemanne" Freibura .
Bertoldsttaße . 39494

Schuhmacher- oder Sattirrnähma -
scküne zu kauf , aesucht Anaebote
»nter- B 2682S

Gasbackherd, nruwertia . u . Schrank.
2türia . m . Wäschefach , bell , eichen
od . weist zu kauf . ges. Rucich.
Frba . . Eaertenstr . 5 . 49945

Schlaizimmereinrlchtuna . aebr . . zu
kanten aes Foiei Siebold . Bonn¬
dorf (Schwarrw .) . 48932

Koffergrammophon , auch ebne Plat¬
ten . aea bar aesncht . Evtl . Tausch
aeaen Briefmarken Angebot« un¬
ter B 69865 .

Mangel zwingt die Insekten dann zu gro¬
ßen Flugwanderungen , bei denen Millio¬
nen von ihnen die Beute von Raubvögeln ,
Rebhühnern und Fasanen wer- en , die
eifrig hinter ihnen her sind . Auch der
Storch verschmäht sie nicht , für die Hühner
dagegen sind sie sehr unbekömmlich, da sie
Träger von Larven schmarotzender Wür¬
mer sind , durch deren Mitgenub beim
Libellenfrefsen die Hühner schwer erkran¬
ken . Die Bauern lassen daher während der
Zeit solcher Libellenschwärme ihre Hühner
nicht aus dem Stall .

Unterwasserkamps Taucher und Hecht
Mit einem boshaften alten Hecht hatte

dieser Tage ein auf der Werft Ekens -
berg bei Stockholm angestellter
Taucher einen unangenehmen Kamps aus¬
zufechten . Als der Taucher sich auf einer
Tief« von ungefähr 15 Meter befand,
stürzte sich der Hecht, der etwa einen Meter
lang war , auf die behandschuhten Sünde
des Tauchers . Als der Streich mißglückte ,
umkreiste das wütende Tier sein Opfer
und versuchte , den Taucher aufs neue , und
zwar im Rücken anzufallen . Erst nachdem
der Hecht die messingbeschlagenen Schuhe
des Tauchers zu spüren bekam , gab er den
Kampf auf und verschwand. Am nächsten
Tage wurde der Taucher beim Hinab¬
steigen mit Handschuhen und einem —
Angelhaken ausgerüstet .

Großer Schaden
durch den Heidelbeerspanner

Der Heidelbeerspanner, der im vorigen
Jahre in den Waldungen Anhalts
erstmals auftrat , große Flächen kahl fraß
und einen Teil der Heidelbeerernte ver¬

nichtete , macht sich in diesem Jahre in noch
stärkerem Maße bemerkbar . So ertragreich
die Ernte diesmal zu werden schien , so
entmutigend sehen jetzt die Heidelbeerflä-
chen aus . So ist beispielsweise ein Forst¬
teil bei Serno völlig kahl gefressen . Auch
angrenzende Forstbezirke sind schon stark
befallen.

K»u1» vergikf . clok seel « «lnsevoel »
Vor uncl Llrom dsrrsr » mshf

dlol ^ Encligsn nicht überrchrittsn vir6 .
Avten >V«1!enr irt , virrl vir ragen

»»6 bvstveiren, «loü rolchs oütoglichen kleine »
Opter on verrchwencierirchen frisövnrge ^ vkn.
tieitsn mit l.»>chligk«lt unkj krüklichksit gebracht

Wohnungen duritz Tausch innerhalb
Freibura ebenso nach all deutsch
Städten bietet . .Wona " Permie -
tnna . Frba Bertoldstr . 1.3 . 49921

u . Litcrslaschen ael . Frba . . Gar -
trnstraste 9 IV . 11168

Biete in Berlin . Näbe Gtnnewald .
I . Et . mod. 2^ - K .-Wobnuna m .
Küche . Zentralbena . Warmwaster
( Strastenbabn - . I1 -Bak>n- . Stadt -
babnnäbel Suche in landschaftlich
schöner Geoend Süddeutschland ?
zu lausch od . zu kans . klein , mod.
Landhaus , auch Gutsbos . Anaeb .
u . Kennziffer L . M . 1212 an die
Ala Anzeigen G . m . b H . Esten.
Fuliusstr . 6 . erbeten . 48883

Ges . t. bad. ov. württemb . Kchwarz
wald geräumig « 3 .Zimmer . Küche .
Bad u . Zenkralbeiz^ u . Möglich!
zu Gartenauseutbalt . Geboten in
Mannheim -Oststadt alcichw. Woh¬
nung . I . Stock . 8 ! B 69999 .

Wer verk . 6—8teiliaen Hafenftav ?
Anaebotck unter B D621b .

TterMsieravbarat ( Weck od Reil zu
kaufen gesucht . Ana . u . B 69252 .

Kausc Registrierkasse, auch rcvara -
turbed . Anaeb . an Ala Anzeiaen.
1673 -0 Dlrastbura -Els . 46538

FsusirH
Biete 1 Paar Pumps . Gr 36. bob .

Abs . , aut erb. , aea. Bademantel .
Gr 38—42 : 1 Paar Pnmvs . Gr .
36 . hob Absah. sehr ant erb. , aea.
l Paar Schistiesel Gr . 37 . oder
Kittdersportwaaen . Zu erfr . 3123b

» offergrammovhon m Platten , aut
erb. , aes . Biete sehr aut erb. Le-
derolwindiacke. braun , zweiseitig
zu tragen . Anaeb u . B 60882b .

Biete schön, weist . Brautkleid . Gr .
42/44 . lang , suche aeblumt . mod.
Kleid. 38—40. u . dunkles Kleid.
48—59. Bleie Aktenmappe, dop¬
pelt . at . Leder, aea. Kinderdreirad .
Angebot« an Postfach 52. Rbetn-
felden. 29192b

Regenmantel (Klepper) , gut erhalt . ,
gea. neuwertige S .-Sportschube.
Gr . 41 . zu tausch , aesucht . S u.
17759b Alem . Rbeinfelden .

Suche Helle Sommerschuhc. balbboh.
Avs „ Gr . 37. Biet« bl . Pumps od .
schw. Sommerlchuhe . bob . Absatz .
Freibura . Talstr . 1 . 5 . Stock , von
11 —13 Ubr . 18872b

Bleie Fahrradreisen , 28X114 (Wulst)
aea . « rosten Kinderkorb s. Fahr¬
rad . Bartholomäi . Freibura/Br „
Schwarzwaldstr . 140 III . 2676b

Biete 29 Roll, prima mod. Tapeten ,
D .-Borcalfschuh« balbb . Abs . . Gr .
38. ar . Damast-Bettüberzug , gea .
komb . Herd (evtl , nur Gasherd m.
Backröhre) . Badewanne (möal . m.
Kohlenheiz. , auch Gas ) , notfalls
ZinkbadewaiM« . Kaufe fern , arö -
steren Schaft od . Schuhschränkchen
u Stertltsieravvarctt . WertauSal .
Frbg „ Erwinstr . 12 III . 11271b

Gebr . Dreirad -Lieferwagen lauft lsd .
Temcko- Vertreta . Atou -Leilmann .
Freibura i-. Br .. Wilbelmstrake 3.
Telefon 2592 .

Automobile b . 5 Ltr . . ab Bausabr
1934 . evtl, unbereift , kauf , gegen
Kaffe . Übernahme des Fahrferttg -
machens u . Abtransv . Fouin -Au-
tomobil« . Berlin -Lalensee. Kurfür -
»enbam« 148 . Tel . 979052 . 46686

1 Zugochse <13—16 Ztr . schwer ) zu
kaufen gesucht . Karl Stk . Sei -
tersbeim . Telefon 93 . 49394

Fehlersrcter ZugöchS. 13 Ztr . schw. ,
zu verkauf, ge« , grotzträcht. Kalbt«
od . sebverfrete neumelkend« Kuh.
Fritz Frey . Zun,lugen . 44485

Gute Nutz - und Zugkuh mit Kalb
zu verkaufen. Denzlingen . Adolf-
Sitler - Straste 98 . 49395

Junge Nutzkuh (mit dem 3. Kalb
nahe am Ziel) zu verk . Ebringen .
Saus 113 . 2934b

Wieder frisch ctnaetrosfen : Nutz - u.
Zuchtvieh. Karl Müller ir . . Frba . .
Ad.-Sitler -Str . 319 . Tel . 4997 .

Gute Nutzkuh . nahe am Ziel mit d .
4 . Kalb , zu verkaufen. Niederwtn -
den . Sans Nr . 4. 29929b

Ein Transport Kühe und Salbtn -
nen Ist eingetroffen . Viebband -
luna Karl Kriea . Freibura . Stal¬
luna zur Goldenen Krone . Kro-
nenstraste 49091

Gt . Milchkuh, grostträch.. ( Rotbunt ) ,
zu verkauf. Escbbach . Saus Nr . 37 .
Statt Seitersheim . 2952b

Gute Nutz - und Augkuh (mit dem 4.
Kalb 38 Wo » , trächtia ) zu verk .
Merdingen . Laus 89. 49321

Nutz - u . Zuakuh, 5 F . alt . neumel¬
kend . zu verkaufen. Reiselfinaen ,
Saus Nr . 58. 48975

Gute Milchkuh , neumelkend, zu verk .
Gallenweiler . SauS 32. 49468

Schöne iähr . Kalbln zu verk . Ober¬
reute . Saus Nr . 59. 17697b

Kalbin . mtttrlschw. . nab« am Ziel ,
zu verk . Döttingen lüb . Staufen ) .
Saus Nr . 31 . 49397

Mutterkalb . ante Abstammung , zu
verkaufen Fos«f Lorenz. Sölden ,
Saus Nr . 66. 3134b

Kalbln . 38 W . trächtig , aut einae-
fabren . zu verk . Reut« 169. 17612b

2 arostträchtiae Kalbinncn . darunker
eine Znakalbin . zu verk . Auanst
Webrl« . Bleibach. 49662

Schöne hochtrSckittae Kalbt» z» verk .
Niederwinden . Saus 10. 29928b

Kuhkalb. Vorderwälderschl .. at . Ab¬
stammung . zu verkaufen. Wolfen-
wetler . Saus Nr . 116. 3096b

9 Wochen altes Schwein zn verkauf.
Frba .- Zkbrinaen , Fäaerstr . 21 . I .

2 starke Mutterschafe sowie 1 schwär,
,eS Mutterschaf mit zusammen 3
Lämmern zu verkaufen. Franz
Bnchmüller NordweN 3956b

stnna . Schwein aes„ etwa 1 Ztr .
schwer . Adolf Mast . Eisenbach üb.
Neustadt 48994

Raffenrelncr Schnauzer (Salz und
Pfeffer ) Rüde . 2 Fahr « alt . kin-
der- und aeflüaelfromm . erstklaff .
Raubzenawüraer . iinbesteLbarer
Wächter 159 RM . zu verkaufen.
Zu erfraaen unter -B 3954b .

Stlberschnauzrr zu verk ! . Forstwart
Mol , Unter -Fbental . 2946b

Zuchthäsin (Wctste Wiener ) mit 6
Stück 19 Wo » , alt . Funaen zu vk .
A . Meier . Oberbausen b . Emmen¬
dinaen Sans Nr . 279 . . 49964

Wciste Häsin (Deutsche Widder ) . 1 .
Preis , träebtta . aeaen aleichwert.
Rammler (Blaue Wiener « zu tau¬
schen gesucht . W Dietrich. Lenz -
kirch i . SSW .. Robert -Waaner -
Straste 11 . 49970

Wetster Widder (Rammler ) . 1 Fabr
alt . zu verkaufen. Albin Oberle ,
übUngen . 48991

Einige Junghasen . 7 u . 10 Wochen
alt . zu verkauf. Fretbura i . Br ..
KlaraNrast« 84. I . Stock . 3916b

Einige Leghühner und iuna« Enten
aes . Fobmann . Schlteaen. 49967

Jg . Gluckhenne mit 12 Jungen zu
verk . Kavbel b . Frba . . Haus 59.ab 19 Ubr . 11635b

L/SAS » » o1 »» ^ SF »
Kleines Häuschen in Umaeb. Frba .-

Ktrchzarten zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter B 2846b .

AwetsamiNenhauS m . Garten zu kf.
««sucht . Anaeb . u . LG 11114b .

Hausverwaltungen tn u . bei Frba .rönnen bei aewiffenbaft. Bearbei¬
tung noch übernommen werden .
Fmmobtlten -Webrle . Frba . . Ad.»
Sitler -Straste 240 . 46145

Landhaus m . Lofraum u . Scheune,
welch« sich als Lagerhaus einrlcb-
ten lästt. in Müllheim od . südlich .
Schwarz » , sof . aea. Barzavluna
zu kauf, aesucht . Eigentümer kann
vorl . noch wohnen bleiben. Ver¬
mittler anaen . Ana . u . B 60854 .

Hypothckengrld besorgt bet voller
Auszahlung B . Heidtnger . Haus -
und Vermögensverwaltung , Jrei -
burg . Schwarzwaldstr . 6. 28593

Arbeiter . Ichwarzwälder . einfach u.
sott . 55 F . . möchte ein nett . Mäd¬
chen od . Witwe , im Alter v . 47 b.
52 F .. kennenlernen zw . späterer
Heirat . Angebot« unter B 69883 .

Wahres Eheglück ist nur unter wert¬
voll. Menschen mögt. Viele Tau¬
sende fand . dass , seit üb . 29 Jah¬
ren dch . uns. diskrete verantwor¬
tungsbewußte Tätiakett . Auskunft
kostenlos u . verschloss . Neuland -
Br

^
ettn̂ nd Ä Mannheim .

Glückliche Heiraten . Land u . Stadl
Einheiraten usw . Frau S . v .
Redwttz. Karlsruhe . Blsmarck-
straste 55. 41582

Staatsbeamter . Ende 20. wünscht
nettes gesundes Mädel bis 24 F . .
nicht unter 1 .69 m . aus guter Fa¬
milie kennen zu lernen zw . Selrat .
Bertrauensv . ^ mtt Bild (zurück)
B 3951b .

Der LcbenSbund ist dt« größte und
schon über 14 Jahrhundert besteh .
Vereinigung d . Sichsindens . Seine
vorbtldl . Einrichtungen geben Ta -
men u . Herren aller Kreise Gele-
genh. tn vornehm . , diskret . Weise
den paffend. Lebenskameraden zu
finden . Vteltausendfache Anerken¬
nungen ! Nur monatl . Mitglieds¬
bettrag ! Aufklärungsschriften bis -
kret geg . 24 Pfennig Porto durch
die Sauptgeschästsst. d . Lebenbun-
des , München93 , Herrnstr . 19. 41418

Witwe . 43 F . . kalb . , ohne Kinder ,gesund u . kräftig , iuaendl . Aus¬
sehen . tücht. Hausfrau , m . Verm .
in bar . möchte sich wieder alück-
lich verheiraten mtt lb . charakter¬
voll.. aufr . . treuen u . solid. Herrn
in aesich. Pont , entsprech . Alters .
Strengste Verschwieaenb. wird zn -
aestchert u . verlangt . Ernstaem .
Zuschr. mit Bild (wieder zurück )
unter B 69998 .

Handwerker ( Metzaer) . Mitte 39er
Fabren . katb .. mit aröst. Vermöa ..

. sucht Bekanntschaft m . nett . , rückst .
Mädel zwecks bald . Heirat , auch
Einbeirat . Bildzuschriften unter
B 69991 .

Gcbild . Dame lFabrikautentvchter ) .
bübsch . shmv. Aust . , aus ersten
Kreisen, lebensfroh u . v . srdl . We¬
ine . 1 .64 ar . . schlk . . 45 F .. wünscht
Briefwechsel m . charakterv. Herrn
tn sich . Position b . zu 69 Fahren .
Auss . Zuschriften u . B 69993 .

GeV. Fräulein . Ende 49 . gesund, su-
aendtt . shmv . Erschein. , ohne An¬
hang . aeschäftstücht. u . t . Saush .
erfahr . , wünscht Briefwechsel mit
charaktervoll. Herrn , w . späterer
Seirat . Ausführliche Bildzuschrif¬
ten unter SG 11186b .

Allitnftch . Dame . üb . 59 F . . berufs -
- täria . musikal. . Natursreuudi » . at.

Hausfrau , sucht Bekanrttsch . eines
ält . aebild . Herrn zwecks Seirat .
Wobna . od . Eiaenbeim erwünscht.
Bildzuschriften unter SG 11187b .

Frl . . Mitte 39 F . . katb . . m . zwei-
stock. , schön . Saus u . 8 Morgen
Feld u . Wiesen, alles schuldenfrei,
wünscht m . tücht.Landwirt bis 40
F . bekannt zu werden zw . baldiger
Heirat durch Frau S . Äillmann .
Edeanbatmuna . Freibura . Lebener
Straste 28. 46811

Fräulein . Münchnerin . 41/167 . schlk . .
dklbl .. m lebt schön . Aussteuer u.
Erspartem , wünscht sich mit lieb . ,
charakterfest. Herrn In ' sich . Posit .
nach Freibura alückl . zu verheira¬
ten . Bildzufchr . u . SG 11198b .

Mehrere ZuchthSsinnrn zu verkauf.
Lausbelm LauS Nr . 53 . 48S96

Psingstwunsch. Gcbild . Dame . End «
29 . 1 .70 ar . . schlank , tugendl . Er¬
schein . . dklbl . . vielseit. intrresstert .
m . elea . Aussteuer , eig . Erkparn .
u . arök . Vermöa . . tüchtig i . Saus -
Halt . wünscht charakterfest Herrn
in « sich . Stellung , möal . selbst . ,
zw . Seirat kennenzukernen. Bild -
zuschrtften unter SG 11195b .

Wiederheirat wünscht Babnarbeiter ,
Mitte 59 F . . kath . . m . etw » Land¬
wirtschaft. Gute Verbältmsse. Zu¬
schriften erb . u. 16543 an I . Rei¬
ser . Ebeanvabn . . Konstanz. SLot «
tenstrah« 73. 48869

SKlachthosdirektor. Dr . med . bet..49er. vermöa . . wünscht Neigungs¬
ehe m . gebild. Dam« b . Mitte 39.
Näheres unt . 295 dch . Brtefbund
Treuhels München 51 . Schlieh-
fach 37. 48361

Wirtschaftssachverständiger, Staats¬
stella . . at . Eink.. svät. grök . Erb¬
teil . eval. . 36/1 .77 . ante Erschein.,
sucht warmherz . . heit. Ehefrau b.
39 . Zuschr. v . Damen , möal . in.
Aussteuer u . etwas Vermöa . . an
Brietb -und Te-Be-Be . Berttn -Cb.
59 . Steifensandstr . 4. Fb . 43928

Angestellter, kath .. nicht unvermög . .wünscht mit anständ .. netten kath.
Mädchen bis zu 25 F . vekanntzu»
werden zw . spät. Heirat . Zuschr.mit Bild unter LG 11292b .

Dame mit gemütlich. Seim sucht le-
benslust . . aufrichtigen Herrn zw .
45 u . 50 F . . der mit ihr wandert
u . etwas Geselligkeit pflegt. «Spä¬
ter Seirat .) Zuschr . u . SG 11293b .

Psingstwunsch. Alleinsteb. Frau . 50
F .. m. kompl. Aussteuer u . etw.
Barverrnöaen . sucht pass . Seirat
m . charaktervollem Herrn . Zuschr.unter LG 11311b .

Arbeiter , 59 F . . v . Lande, wünscht
eins. Frau , tüchtia im Laushall ,
auch Witwe mit Kind, kennenzu¬
lernen zwecks Seirat . Zuschriften
unter SG 11325b .

Blondine . 21 F . . schlk . . shmv . MS-
del. blauäua . . mit Vermögen ».
komvl. Aussteuer . Häusl., inustk-,sportttebd .. wünscht Eheglück . NS-
heres unt . 2172 dch . Erich Möller.Wiesbaden . Delaspöestratze 1 . 1.
lEbemittler ) ._ 46918

Dr . med. . Oberarzt . 29 F . . ted .. gr>.
schlk . . svmv. . Viels, int ., eia. Woh¬
nung . wü . bald . Eheglück . Neig,
entscheid , allein . Näb . unter 2272
dch . Erich Möller . Wiesbaden . De-
lafpöestrake 1. I . (Ebemittler ) .

Ans. 4v«rtn , beb . iüna . Auss . . aus
at . Verb . , m. Vermöa .. wünscht
sich barmon . Zweiteb« . Näb . unt .
R .P . 979 D .E .B , Frau L . Braun .
Freibura . SeimaMr . 1 . Tel . 2859 .
Dte erfolgr . Ebeanbabn . 46978

Nachhilse-Pnterricht in Mathematik
u . Phhsik f. Schülerin der 4. Kk.
Oberschule) sof . aesucht (Lörrach) .
S LS 19498b .

Mcdizinftudenttn sucht aut . Latein»
unterricht tn Badenweiler . Müll-
Heim od . Frdibura . Angeb. unter
Genaelbach. Badenweiler . SauS
Ricarda . 4894S

Wer erteilt NachfttlfeunterriÄt in
Englisch f . Schülerin d 3. Klaff« ?
8 ! SG 11476b .

^

Schwarz . Geldbeutel Verl , am 15. 6 .
v . Ad.-Sitler -Str . 329 bis Mari -
stiManstrake . Abzug, acg Belohn .
Fundbüro Freibura . Volizeivräsi-
dium . 11693b

Verchromte D.-Armbanduhr verlor
am 18. 6 . v . Sauvtbabnhbf zu
Ad .-Sitler -Str . 26S . Da teures An
denken , bitte abzuaeben gca . aut
Belobna . Fundbüro Frba . . Poli
zeibrästdium . 11714l

Buch am 29 Mat am Telchelwelhr
Verl Abzug Fundbüro Freibur ,

Damenschirm ( Knirvs ) am 18. Für
lieacnaeblieven im AÜbänaer d«
Strastenbabn . Genen 19 RM . Fir
derlobn abzuaeben Frba . . Prin
Vuaen -Ttraste II . 11755

Gold . Kreuzchen Verl , am 14. Fun
auf d . Wege v . d . Moosw .-Siedl
bis Bertoldsbninnen . Abzuaeve
Fundbüro Frba . ob . Boaelbach li

Brosche <m . 2 rot . u . 1 weist . Stein )
Verl . Montag . 14 . 6 . . zw . 14.39 bis
16.39 USr von Harmonie über
Ad .-Sitler - Str . Da liebe? Anden¬
ken bitte ebrl . Finder aeaen Bel.auf Fundbüro od . St . Georgen.Blumenstr 15. abzugeben. 3162b

Armbanduhr am Tienstaa . dem 25.
Mai im Marienbad lreaenaeblte-
bcn . Gea . Bel . abzuaeben Mcrcv-
straste 23 oder bei der Aufsicht .

Beiladungen lm Möbelwagen nach
bersch Richtungen nehmen mit :
Reinhard L Cie. . Freibura und
Waldsbut . 39941

Möbeltransporte u . MSVellagerun-
gen durch Reinhard L Cte.. Frei -
burg u . WaldShut . 39942

Welche edeldcnkcnde Familie würde
äli . , anständig . Herrn «Rentner ) ,
m . einer I - Zimmer -Einrichtuna t.
Kost u Wobnuna auf Lebzeiten
aufnebmen ? Lörrach od . Umaeb.
angenebm . 8 B 69969.

Kanaricndoarl am 14. 6 . entflogen.
Bitte um aütiae Rückgabe gegen
ante Belohn « . Frba . . Adrlbauscr -
straste 27. 1. Stock . 11723b

Heller Regenmantel am Dienstag¬
abend . 8. 6 .. im Hotel „ Viktoria"
vertauscht. Um Rücktausch dort¬
selbs! wird aebeten. 11794b
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